reslat 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Vrezlau 5 Merk, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Infertionäge ebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 578. ee 


er 


2 


Ewedition. Hexrenſtraße Nr. 20. 
Anstalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Erna Trewendt Zeitungs- W 


itu 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 9. December 1880. 


Der Anſturm gegen die Civilehe. 

Unſer Berliner —⸗Correſpondent ſchreibt: 

Im Lager des clericalsconfervativen Bündniſſes herrſcht eine über: 
aus gehobene Stimmung wegen der Zuſage der meklenburgiſchen 
Regierungen, für Aufhebung der obligatoriſchen Civilehe eintreten zu 
wollen. Die Colporteure, welche bisher lediglich die Verbreitung der 
Stöcker'ſchen Judenhetzpetition betrieben haben, hauſiren gegenwärtig 
mit neuen Unterſchriftsbogen für Aufhebung der obligatoriſchen Civilehe 
und verſichern geſchäftig, Fürſt Bismarck ſei dafür und wünſche nur 
ſich auf recht viele Unterſchriften aus allen Schichten des Volkes ſtützen 
zu können. Wie es mit der Wahrheitsliebe dieſer Leute beftellt iſt, 
hat ihr Herr und Meifter, der Hof⸗ und Domprediger Stöcker zur 
Eoldenz dargethan; wenn aber auch von liberaler Seite bereits behauptet 
wird, der Reichskanzler beſchönige nicht nur dieſe Agitation, ſondern 
er ſtehe auch hinter dem mecklenburgiſchen Vorgehen, fo wäre dies doch erſt 
noch zu beweiſen. Es iſt ja hinlänglich bekannt, daß Fürſt Bismarck 
nur mit äußerſter Mühe und Noth ſich dazu verſtanden hat, fein 
Votum für die obligatoriſche Civilehe zu geben, es iſt auch im Wei⸗ 
teren bekannt, daß von Seiten mancher ſüd⸗ und mitteldeutſchen 
Staaten Einſpruch erfolgte; aber gerade dieſe Umſtände verbürgen, 
ſoweit dies eben moglich iſt, daß man trotz der clerical⸗conſervativen 
Majorität im Reichstage nicht mit Aufhebung der obligatoriſchen 
Cloilehe vorgehen wird. Die mecklenburgiſchen Regierungen ſtehen 
in dieſer Frage ſehr vereinzelt, fie werden im Bundesrath einem 
heftigen Widerſpruch begegnen und als deſſen Führer und Haupt⸗ 
träger, wie die Dinge jetzt ſtehen, den Staat Preußen finden. Alſo 
vorläufig iſt nach dieſer Richtung kein Grund zu Beſorgniſſen vor⸗ 
handen. 


Die Fortſchrittspartei und die „liberale Vereinigung“. 

Unſer Berliner [LP = Correfpondent berichtet: 

Innerhalb der Fortſchrittspartei und der liberalen Vereinigung be- 
ſteht die Abſicht, die angebahnten Verſtändigungsverſuche |. Z. dadurch 
zu einem weiteren correcten Ausdruck zu bringen, daß bei den Reichs⸗ 
tagswahlen ein gemeinſamer Wahlaufruf erlaſſen wird. Eine ſolche 
Action bedingt ſelbſtverſtändlich nicht, daß eine factiſche Verſchmelzung 
der beiden Fractionen vorausgeht, weil keine derſelben es für wün⸗ 
ſchenswerth erachtet, ihre Freiheit und Selbſtſtändigkeit aufzugeben. 
Aber in der Wahltaktik, die verſchieden von der parlamentariſchen iſt, 
können und wollen ſich die meiſten Elemente der beiden Parteien 
immerhin auf die Vorbedingungen zur Bildung einer großen liberalen 
Partei vereinigen. Eine ſolche Wahlpolitik wird in dieſen Kreiſen für 
eine um ſo größere Nothwendigkeit gehalten, als hervorragende conſer⸗ 
vative Abgeordnete aus Anlaß der Bamberger'ſchen Broſchüre „die 
Seceſſtoniſten“ geradezu ſagen, daß bei den nächſten Reichstagswahlen 
die Aufgabe der Conſervativen und Nationalliberalen ſei, die anderen 
liberalen Parteien zu zerreiben; dies würde das Ideal des Reichs⸗ 
kanzlers, nämlich die Bildung zweier großer Parteien nach engliſchem 
Muſter, herbeiführen. 


Proteſtantiſcher Culturkampf. 
Berlin, 8. December. 

r. In den heutigen Fractionsverſammlungen mehrerer Parteien iſt 
u. A. auch die Frage des proteſtantiſchen Culturkampfes und der ihn cha⸗ 
rakteriſtrenden bekannten Fälle (Werner, Haſenclever, Veeſenmeyer ꝛc.) zur 
Sprache gekomm en. In der nationalliberalen Fraction iſt zwar noch nicht 
der Bericht einer von derſelben niedergeſetzten Commiſſion erſtattet, welcher 
aus einem altpreußiſchen und drei hannoverſchen Juriſten beſteht, aber die 
Mehrbeit war über die Maßregelung der Osnabrücker Paſtoren mit der 
Auffaſſung des Abg. v. Bennigſen einig, wie fie derſelbe in einer Zuſchrift 
an den Redacteur der „Osnabrücker Zeitung“, Dr. Rüchling, äußerte. In 
dieſem Schreiben nennt der Abg. v. Bennigſen die Fälle Regula und 
Veeſenmeper im boͤchſten Grade Aufſeben und Aergerniß erregend und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß eine nähere juriſtiſche Prüfung die Möglich⸗ 
keit ergiebt, der Sache ernſtlich beizukommen und Abbilfe zu ſchaffen. 
Jedenfalls wird auf die Initiative einer der liberalen Fractionen bei der 
morgen beginnenden Debatte des Culturetats für die gedachten wie für 
andere Fälle des vroteſtantiſchen Culturkampfes zu rechnen ſein. Man ift 
mit Recht geſpannt auf die Haltung, die der Cultusminiſter von Puttlamer 
dieſen von der bekannten einflußreichen pietiſtiſchen Clique in Scene geſetz⸗ 
ten Angelegenheiten einnehmen wird. 


Fürſten Bismarck, 
Grafen St. Vallier. — Die Münzfrage. — Berathung 


Die Wahlen für den Volkswirthſchaftsrath. 

Die bisher vollzogenen Präſentationswahlen zum Volkswirthſchaftsrath 
beſtätigen im Großen und Ganzen die Erwartungen, die bezüglich der wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Richtung dieſer Behörde von Anfang an gehegt wurden. 
Der Oſten entſendet Freihändler, der Weſten Schutzzöllner, das iſt ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es beinahe trivial klingt. Nach dem Vertheilungsmodus 
auf die einzelnen Provinzen, wonach Rheinland und Weſtfalen allein den 
übrigen Landestheilen der Monarchie das Gleichgewicht halten würden, iſt 
es denn auch klar, wer die Majorität im Volks wirthſchaftsrath haben wird. 
Trotzdem giebt ſich in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen mit der neuen Inſtitution 
eine gewiſſe Unzufriedenheit kund, die bereits zu Petitionen an den Reichs⸗ 
kanzler und zu wohlgemeinten Abhilfsvorſchlägen geführt hat. Eine Berück⸗ 
ſichtigung derſelben iſt nun freilich zunächſt nicht zu erwarten, da Fürſt 
Bismarck kaum geſonnen fein möchte, einen ſelbſtſtändigen Organismus zu 
ſchaffen, der ſich unter Umſtänden auch einmal gegen ihn wenden kann. 
Der Gedanke, der ihn hierbei leitet, iſt nicht blos ſubjectiv, ſondern auch 
objectiv fo zweifellos richtig, daß man es in liberalen Abgeordnetenkreiſen 
nicht recht verſtändlich findet, wie auch freihändleriſche Handelskammern 
denſelben Ruf nach größerer „Selbſtſtändigkeit“ des Volkswirthſchaftsraths 
erbeben können. 
8s ..ʃ.ʃʃ .. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 8. Eu Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Steuerrath a. D. von Apell zu Wiesbaden, bisher 1 Marburg, den 
Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; ſowie dem Maler Hugo Galley 
u Züllichew im Kreiſe Randow und dem Schloſſer Rudolf Stöſſel zu 

anzig die Reitungsmedaille am Bande verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Königl. ſächſ. Zoll⸗ und Steuerdirector 
a. D. Mahl zu Dresden den Königl. Kronenorden zweiter Klaſſe verlieben. 

Se. Maſeſtat der König hat den nachbenannten franzöſiſchen Offizieren N 
folgende Auszeichnungen verliehen, und zwar: dem Brigade⸗General Fay 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Dberftlientenang 
der Cavallerie Renault-Morliöre den Königlichen Kronenorden zweiter 

alle, dem Capitain der Infanterie Altmayer und dem Capitain der 

rtillerie d'Aſtier de la Vigerie den Königlichen Kronenorden dritter 

Klaſſe, ſowie dem Lieutenant und Ordonnanz⸗Ofſizier Schmitz den König⸗ 
lichen Kronenorden vierter Klaſſe. 

Se. Majeſtät der König bat dem Regierungs⸗Secretair Luthmer zu 
Lüneburg den Charakter als . ſowie dem Kaufmann Jonas 
Grätzer zu Groß⸗Streblitz i. Schl. den Charakter als Commiſſionsrath, und 
der verwittweten Kaufmann Lang e, Pauline, geborenen Grothe, In 
baberin der Firma „Julius Lange“ zu Berlin, das Prädikat einer König⸗ 
lichen Hoflieferantin verliehen. 

Berlin, 8. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets, 
Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin und Königin! beſuchte die 
Wohlthätigkeitsbazare für den Preußiſchen Frauen: und Jungfrauen⸗ 
Verein und für das Eliſabeth⸗Krankenhaus. — Ihre Majeftät er: 
theilte dem Prinzen Aloys Kechtenſteln und deſſen Gemahlin die nach⸗ 
geſuchte Abſchiedsaudienz. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Vormittag 11½ Uhr den ehemaligen Kaiſerlich öſter⸗ 
reichiſchen Militär⸗Bevollmächtigten, Oberſten und Flügeladjutanten 
Prinzen Llechtenſtein, fowie den neuernannten Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigten Major und Flügel⸗Adjutanten von Steininger. Demnächſt 
nahm Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz militäriſche Meldungen 
entgegen. Mittags 12 ½ begab Sich Derſelbe nach Potsdam, kehrte 
mit dem 5 ½ Uhr⸗Zuge nach Berlin zurück, beſuchte Abends das Con⸗ 
cert zum Andenken an Carl Eckert im Saale der Sing⸗Akademie und 
begab Sich demnächſt zum Thee zu Ihren Majeſtäten. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 8. December. [Beſprechungen zwiſchen dem 
dem Fürſten Hohenlohe und dem 


des Cultus⸗Etats.] Bezüglich der Beſprechungen, welche zwiſchen] g 
dem Fürſten Bismarck, dem deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſten 
Hohenlohe und dem franzöfifhen Botſchafter in Berlin, Grafen St. 
Vallier in Friedrichsruhe ſtattgefunden haben, macht man uns von 
orientirter Seite darauf aufmerkſam, daß die offielöſe Betonung der 
Thatſache, es hätten die Beſprechungen lediglich der orientaliſchen 
Frage gegolten, diesmal vollſtändigen Glauben verdient. Man 
fügt hinzu, die Münzfrage, namentlich Verſuche Frankreichs, 
Deutſchland zur Beſchickung der internationalen Münz⸗Con⸗ 
ferenz zu bewegen, ſeien in Friedrichsruhe ganz aus dem Spiele 


geblieben. Es wird ferner verſichert, daß Frankreich ſchon ſeit 


längerer Zeit genau wiſſe, wie Deutſchland zu dieſen Ane 
heiten ſtehe und daß im Augenblicke nicht daran zu denken ſei, 
eine Aenderung der deutſchen Münzgeſetzgebung in Anregung zu 


bringen. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Agrarier im Reichs⸗ 
tage, die Patrone der „Deutſchen Landeszeitung“, eine ſolche im Land⸗ 
tage verſuchen werden, man darf aber ſicher ſein, daß auch in der 
nächſten Seſſton des Reichstages eine ablehnende Antwort vom Re⸗ 
gierungstiſch erfolgen wird. — Die morgen im Abgeordnetenhauſe 
beginnende Debatte über den Cultusetat wird kaum weniger als 
5 Sitzungen beanſpruchen. Niemand glaubt daran, daß das Centrum 
ſich ſelbſt Schranken bezüglich des Eingreifens in die Debatte auf⸗ 
erlegen will, man hört im Gegentheil, daß die Geſammtheit der 
früheren Beſchwerden wieder vorgebracht werden ſoll und die Partei 
mit dem Cultusminiſter über verſchiedene Punkte Abrechnung halten 
will. Auch das Kölner Dombaufeſt ſoll in die Debatten gezogen 
werden und auch das Häuflein der orthodoxen Proteſtanten ſein 
Schärflein beitragen wollen. 

[Der Miniſter des Königlichen Hauſes, Graf von Schleinitz, 
iſt aus Trachenberg nach Berlin zurückgekehrt. 

[Parlamentariſches.] Nachdem die erſte Leſung des Auftänvigteits, a 
gef 1075 beendet worden, hatte eine hierzu beſonders beſtellte Suheommiſſion 
die Beſchlüſſe der erſten Leſung ſowohl in redactioneller Hinſicht als in 
Bezug auf ihre Uebereinſtimmung untereinander durchgearbeitet und zur 
definitiven Beſchlußfaſſung in zweiter Leſung vorbereitet. Den zum Titel II 
von der Commiſſion angenommenen Abänderungen entſprechend hatte die 
Subcommiſſion den § 8 (Befugniſſe des Bezirksratbs in Aufſichtsſachen) 
weſentlich und zwar ſoweit ausgedehnt, daß alle Gemeindebeſchlüſſe, 
welche überhaupt einer Genehmigung bedürfen, zur Competenz des Be⸗ 
1 gehören, und unter dieſer Vorausſetzung für § 1 die 

iederherſtellung der Regierungsvorlage, nämlich die Uebertragung des 
allgemeinen Aufſichtsrechts auf den Regierungs⸗Präſidenten reſp. den 
Regierungspräſidenten als Vorſitzenden des Bezirksraths anheim gel 

Nach eingehender Berathung lehnte die Commiſſton in ihrer geſtrigen Sitzung 
den eventuellen Zuſatz „als Vorſitzenden des Bezirksraths“ ab und nahm 
darnach $ 1 nach der Regierungsvorlage an. Eine längere Discuſſion der 
anlaßte der in erſter Leſung zu § 7 beſchloſſene Zuſatz, wonach das Recht 
der Beanſtandung von Gemeindebeſchlüſſen auf die alle der Geſetzesver⸗ 
letzung oder Competenzüberſchreitung beſchränkt werden ſoll. Die Commiſſion 
nahm einen Abänderungsantrag dahin an, daß nur das Recht der Auf⸗ 
ſichtsbehörde eine Beanſtandung aus anderen als den genannten Gründen 
berbeizuführen, fortfallen ſoll, während das Recht der Beanſtandung aus 
Gründen des Staats⸗ und Gemeinde ⸗Intereſſes dem Gemeindevorſtand er: 


n. balten bleibt. 


[Eine agrariſch⸗partikulariſtiſche Bewegung im Süden des 
Reiches.] Hierüber ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Baiern Folgendes: 
„Es dürfte angezeigt erſcheinen, einen aus München datirten Brief in der 
clericalen „Pfälz. Ztg.“ hier zu erwähnen; es beißi in demſelben: „Der 
nordiſche Liberalismus“ hat in Süddeutſchland ſchon ein gut Theil 
feiner Macht eingebüßt. Allgemein (2) bricht ſich die Erkenntniß Bahn, 
daß Opfer genug gebracht worden ſeien für die Einheit. In Folge 

deſſen wird von verſchiedenen Seiten, die nichts weniger als ultra⸗ 
montan find, die Bildung einer „füddeutſchen Landpartei“ angeſtrebt, 
welche, in der Landbevölkerung wurzelnd, Süddeutſchland innerhalb 
des Reichsganzen mit ſeinen vielfältigen, beſonders gearteten Inter⸗ 
fade ſeinem beſonderen Weſen Norddeutſchland ebenbürtig zur Seite 
ſtellen und im Gleichgewicht des Machtbeſitzes das nordiſche Ueber⸗ 
gewicht, welches ſo Vielen, ja, den Edelſten die Liebe am neuen Rei 
getrübt, beſeitigen ſoll.“ Mag auch das, was man wünſcht, bier als Tbal⸗ 
ſache ausgegeben werden, ſo verdient nach unſerer Anſicht der Artikel 
immerhin eine Beachtung, denn er zeigt uns, was von reichsfeindlicher 
Seite bei uns erſtrebt werden will. Eine „ſüddeutſche Landpartei“, welche 
in der „Landbevölkerung“ wurzeln ſoll, alſo gewiſſermaßen nicht allein eine 
Zweitheilung des Reiches, ſondern auch eine Theilung der ſüddeulſchen Be⸗ 
völkerung in Stadt⸗ und Landbevölkerung. Auf die letztere dat freilich die 
clerieale Partei mit ihren vielen Geiſtlichen einen großen Einfluß und iſt 
es deshalb erklärlich, daß man zunächſt dieſe bei der neuen Parteibildung 
in Berückſichtigung zieht. Noch mag es ſich vielleicht nur um ein Projeet 
handeln, allein man wird immerhin gut thun, wenn man das, was zur 
Ausführung deſſelben unternommen wird, aufmerlſam verfolgt.“ 

[Ueber die äußere Ausſtattung des deutſchen Tbeils der 

Ausſtellung in Melbourne] sprechen ſich alle engliſchen Journale in 
gleicher Weiſe günſtig aus und bezeugen unterſchiedslos ihre Hochachtung vor 
dem Talente und der Energie unſeres deulſchen Commiſſars, des Herrn Pro⸗ 
feſſor Reuleaux; mit mehr 1 alung ſprechen fie ſich über die ſachliche 
Ausſtellung aus, und dieſe Zurückhaltung muß anerkannt werden, da die 
Berichte nicht über die erſten Tage der Ausſtellung binausreichen, in denen 
noch Vieles unfertig war. Nicht obne Unmuth müſſen wir jedoch regiſtriren, 
daß auch diesmal, wie mebrfach ſchon bei früheren Ausſtellungen, ſchon je 
von fremder Seite der Vorwurf erhoben wird, der deutſche Theil ma 
den Eindruck eines Kramladens, einer Meſſe, bei welcher Jeder nur an die 
Realifirung eines augenblicklichen Gewinnes denke. Das iſt allerdings fein 
Geſichtspunkt, welcher in dem großen Arbeitswettkampfe, der ſich zwiſchen 
den Völkern und ganzen Erdtheilen entwickelt hat, Ausſicht auf große Er⸗ 
folge bietet. Doch werden wir gut thun, unſer Urtheil bis zum Eingange 
unſerer ..... d ² :::...... xx. Tm Sl en erichte auszuſetzen. 


„Kain“, 
Von Gustav Kastropp. 


Es ift nicht das erſte Werk eines Dichters, aber wobl das erſte, das 
feinen Namen in weiteren Kreiſen bekannt machen wird. Die Dichtung 
„Kain“ gehört in die Familie der Hiob, Prometheus, Fauſt. Kain iſt nicht 
ein Individuum, er iſt der Repräſentant einer Gattung. 

Die kurze bibliſche Erzählung von Kain und Abel läßt der Phantaſie 
des Dichters alle Freiheit. Kain, der erſte Menſch, der die Folgen der 
ach wande zu tragen hat, iſt auch der erſte Mörder. Doch noch ehe er 

des Brudermordes ſchuldig gemacht, zürnt ihm Gott ſchon und ber: 
wirft fein Opfer, während Abel's Gabe woblgefällig aufgenommen wird. 
en zürnt ihm der Herr? Darauf giebt uns die ſchlichte Erzählung 
der Bibel keine Antwort — hier kann der Dichter einſetzen, und die Motive 


für den Zorn des Allmächtigen, wie für das erſte Verbrechen in ungebun 
dener Freiheit eule gen, f 7 


Koſtropp bat einen Vorgänger in der poeliſchen Geſtaltung des Stoffes 
und dieſer iſt kein geringerer als Byron. Was uns in Byron's Myſterium — 
fo nennt er das Werk das in das bergebrachte Schema der Poetik aller⸗ 
dings ſchwer einzureihen wäre, da es auch dem, was wir in der mittel 
alterlich⸗dramatiſchen Dichtung ſo zu bezeichnen pflegen, wenig entſpricht. 
Wenn uns in Byron's Mysterium die gewaltige Phantaſie des Dichters 
in außerirdiſche Sphären mit ſich fortreißt, wenn er mit der böchſten Kunſt 
der Darſtellung, wie ſie nur noch einem Dante und Goethe gegeben, die 
unlösbaren Raäthſel des Daſeins in die faßliche Form dichteriſcher Gebilde 
Heidet, fo entzieht ſich ihm immer mehr und mehr der Boden des lebendigen 
Menſchenthums unter den Füßen. Seine Geſtalten ſind abſtracte Weſen, 
Repräſentanten einer böchſten Idee — aber nicht mehr Weſen von 
Fleiſch und Blut, oder will man nicht ſo weit gehen, Weſen, die uns 


fühlenden und denkenden 6611 1 . p]̃]ÿ]ÿQ... in ihrer Größe allzuſehr unähnlich 
geworden. 

Von Kaſtropp ließe ſich gerade das entgegengeſetzte ſagen. Nicht, als 
ob wir dem Dichter Mangel an Phantaſie zum Vorwurf machen wollten. 
Aber die Dichtung zeigt deutlich, daß ſeine Geſtaltungsgabe nicht hinreicht, 
um Weſen, wie der außerweltliche Gott, ſeine Engelſchaaren und die Reprä⸗ 
ſentanten des Böſen — volles Leben zu geben. Zu groß, um uns menſch⸗ 
lich nahe zu rücken, zu klein, um nur göttlichen Urſprung zu verratben, er⸗ 
ſcheinen uns die Vertreter des Außermenſchlichen in der Dichtung als die 
Gebilde eines Dichters, deſſen Phantaſie des höchſten Fluges nicht fähig 
iſt. Da, wo er ſich auf die Wirklichleit ſtützt, wo er durch Vermäblung 
des Uebernatürlichen mit dem Natürlichen eine Stütze in der Wirklichkeit ge⸗ 
winnt, ſchafft er die unſtreitig großartigfte: Geſtalt der Dichtung. Wir 
meinen die Verkörperung der verfübreriſchen Sünde in der beſtrickenden 
Lilith. Wir kommen auf dieſe Geſtalt noch einmal zurück. 

Kain bildet den Mittelpunkt der Dichtung. Die große Ueberlegenheit 
ſeiner phyſiſchen und geiſtigen Kräfte, die ihn vor ſeiner Umgebung, dem 
patriarchaliſchen Adam, der liebevollen, ganz ihrem Manne ergebenen Eva, 
dem frommen, ſanften, ja weinerlichen Abel und ſeiner Schweſter Ada aus⸗ 
zeichnet, ſcheinen ihn zu eiwas Großem zu beſtimmen. Aber ſtets ſind bier 
die Grenzen des menſchlichen eingehalten, und wie Fauſt (man mißverſtebe 
den Vergleich nicht), wie Fauſt, als Repräſentant menſchlichen Strebens 
gelten kann, ſo auch Kain. In ihm finden wir alle die Eigenſchaften, die 
den Erdenbewohner eben erſt zum Menſchen machen, zur böchſten Potenz 
erhoben. Dem barmoniſchen Charakter Adams gegenüber, der ſich in den 
Willen ſeines Schöpfers friedlich fügt, fragt Kain ſtets nach dem „Warum“. 
Der Anſchauung der milden Eva, die in dem Verluſt des Paradieſes nur 
die wohlverdiente Strafe ihrer eigenen Schuld begreift, ſtellt er die trotzige 
Frage gegenüber, ob er das Vergehen der Eltern abzuhüßen habe. Abel 


r 


betet und arbeitet. Kain's Geiſt empört ſich gegen einen Schöpfer, der ihn 
in die Welt geſetzt zu Müh' und Noth, der ihm das Leben nur gegeben, 
um es ihm wieder zu nehmen; und der ihm dieſe Erlöſung ſo lange vor⸗ 
enthält, bis er den Kelch der Leiden, den das irdiſche Daſein Jedem credenzt, 
zur Neige geleert. Dieſen trutziglichen Sinn vermag nur Eine in Grenzen 
zu halten, die ſchöne Ada, Kains Schweſter und Geliebte — und ganz 
ein Weib. 

Es war ein genialer Gedanke, dieſes einzige Weib, das ihre Liebe unter 
die zwei Brüper theilen mußte, zur Urſache des erſten Mordes zu machen 
Bei Byron iſt Ada bereits die ebeliche Gattin Kain's, Abel's Frau Zillah. 
Kaſtropp kennt die letztere nicht, und ſtellt die blendend ſchöne Ada — die 
als Weib etwas von der Verführungskunſt beſitzen muß und dem that⸗ 
kräftigen Kain eher als dem weibiſchen Abel ihre geheime Neigung ſchenkt — 
zwiſchen Kain und Abel. Was hilft es, daß die beiden Brüder göttlicher 
Entſcheidung anheimſtellen, wem der Beſitz Ada's zufalleu ſolle, liebt ſie 
ſelbſt doch den Abel nur mit brüderlidger Liebe, während fie den Kain — 
o weh, ſie verſteht ſich ſelbſt nicht — dem ruchloſen Kain, der ſchon in den 
Umarmungen der Sünde gerubt, alles gewähren könnte, was die jung⸗ 
fräuliche Scham jedem anderen verſagt. Ihm, der ihr in ſeiner Wahrheits⸗ 
liebe geſtanden, daß er in Lilith's Armen die höchſte Wonne genoſſen. 
Wer iſt Lilith? Laſſen wir fie ſelbſt antworten, damit der Leſer auch eine 
Probe der Dichtung ſelbſt bekomme: 

Zu jener Zeit, 

Als Gott die Welt erſchaffen und den Himmel, 
= fiel ein Stern hernieder, und der Stern 

War ich. Und wohnt' in Edens weitem Garten 
Und war allein. Und aß vom Baum des Lebens 
Und von dem Baume der Erkenntniß. Siehe, 
Da ſebnt' ich mich nach Liebe und ich rief 
Zu Gott empor; In meinem Herzen blüben 


[Militär⸗Mochenblatt.] Dr. Püdert, vom Säle. Be 
Regiments Nr. 6, zum Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt des 2. Bataillons 
Kolberg. Grenadier⸗Regiments (2. Pomm.) Nr. 9, Dr. Herrmann, vom 
Schleſ. Ulanen⸗Regiment Nr. 2, zum Stabs- und Bats.⸗Arzt des Füſ.⸗ 
Bats. 2. Naſſau. Inf.⸗Regts. Nr. 88 befördert. Die Aſſiſtenz⸗Aerzte erſter 
Klaſſe der Reſerve: Dr. Weiß, vom 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 47, Dr. Juliusburger, vom Reſ. Landw.⸗Regt. (1. Bres⸗ 
lau) Nr. 38, zu Stabsärzten der Reſ. befördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte erſter 
Klaſſe der Landwehr: Dr. Lichtwitz, vom 2. Bat. (Brieg) 4. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 51, Dr. Lery, Dr. Bröer, vom Reſ.⸗Landw.⸗Regiment 
41. Breslau) Nr. 38, Dr. Peters, vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 18, Dr. Nitſche, vom 1. Bat. (Gneſen) 3. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, 
Dr. Lange, vom 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, 
zu Stabsärzten der Landwehr beſördert. Die Aſſiſtenzärzte 2. Kl. Fränkel, 
vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Dr. Weißer, vom 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, Dr. Klingner, vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, zu 
Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe befördert. Jarmer, Unterarzt vom 1. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. Die Unterärzte 
der Reſerve: Dr. Kohn, vom Reſerve⸗Landwehr⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, 
Dr. Dettmar, vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 10, zu 
Aſſiſtenzärzten 2. Kl. der Reſerve befördert. Dr. Totenböfer, Aſſiſtenzarzt 
1. Kl. vom Leib⸗Küraſſier⸗Regt. (Schleſ. Nr. 1), ein Patent feiner Charge 
verlieben. Dr. Weber, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regts.⸗Arzt vom Aten 
Pofen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, unter Verleihung des Charakters als Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Kaaſſe, mit Wahrnebmung der dipiſtonsärztlichen Functionen 
bei der 9. Diviſton beauftragt. Dr. Struve, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe von 
der Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt und commandirt zur Dienftleiftung bei der 
Militär⸗Mediein.⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums, als Decernent zu der 
Militär⸗Medicin.⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums verſetzt. Dr. Rüpel, 
Sber⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und Regts⸗Arzt vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 
unter Entbindung von dem Verhältniß als mit Wahrnehmung der divi⸗ 
ſionsärztlichen Funktionen bei der 9 Diviſion beauftragt, als Garniſonarzt 
nach Altona, Dr. Lenz, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt 
vom Anhalt. en Nr. 93, zum 1. Oberſchleſ. uf.⸗Regt. Nr. 22, 
Dr. Wende, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. Kolberg. Gren.⸗Regts. 
omm.) Nr. 9, zum Füſ.⸗Bat. 3. Bol. Inf.⸗Regts. Nr. 58, Dr. Biſchoff,; 


(2. 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Bad. Leib⸗Gren. Regt. Nr. 109, zum 2. Schleſ. 


Drag.⸗Regt. Nr. 8, Dr. Senſtius, Aſſiſt.⸗ Arzt 1. Kl. vom 2. Pomm. Ulanen⸗ 


Nr. 2, verfegt. Dr. Anton, Ober: 


555. leſ. UI Regt. 
ee an . Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw. ⸗ 


Stabsarzt 2. Kl. der Landw. vom 


Regts. Nr. 10, mit der Uniform des Sanit.⸗Corps, Dr. Riemer, Aſſiſt⸗Arzt 


1. Kl. der Landw. vom 1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 23, 
als Stabsarzt mit der Uniform des Sanit.⸗Corps, der Abſchied bewilligt. 

„Beinlich, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 3. Poſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 58, mit Penſion ausgeſchieden. Schering, Korvetten⸗Capitan, unter 
Verſetzung in den Admiralſtab, zur Dienſtleiſtung bei der Admiralität 
commandirt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 8. Dec. [Bildung der neuen 
ſächſiſchen Infanterie⸗Regimenter. — Realſchuldixectoren⸗ 
Conferenz. — Scandalpreſſe.] Die neuen Infanterie ⸗Regimenter 
134 und 135, welche nach Leipzig und Zwickau ins Standquartier kommen, 
werden am 1. April in der ! N 
Bataillonen gelooſt wird, welches von ihnen eine Compagnie an die neuen 
Regimenter abgiebt. Zu dieſem Bebufe wird vorber aus den nach den 
Herbſtübungen beurlaubten und einem Theil der Recruten allenthalben eine 
fünfte Compagnie gebildet, damit 1 0 Ausſcheiden einer Compagnie der 
tactiiche Verband intact bleibt. Die für die fünfte Compagnie erforder⸗ 
lichen Offiziere und Unteroffiziere werden ſchon am erſten März er: 
nannt. In ganz ähnlicher Weiſe erfolgt die Bildung der beiden neuen 
fächſiſchen Batterien aus den Feld⸗Artillerie⸗Regimentern Nr. 12 und 28. 
Dieſe Art der Bildung neuer Truppenkörper dat den Vorzug, daß 
dieſe nicht durchaus aus neuen, ungeſchulten Mannſchaften zuſammengeſetzt 
find. — Die ſächſiſchen Realſchul⸗Directoren baben dieſer Tage im Cultus⸗ 
miniſterium eine Conferenz unter dem Vorſitze des Cultusminiſters Dr. 
von Gerber gebabt, in der die Erfahrungen ausgetauſcht wurden, welche 
die Schulleiter mit der neuen Lehr: und Prufungs⸗Ordnung vom 29. Januar 
1877 gemacht haben. — Gegen W. Kutſchbach und Steinbach, die Heraus⸗ 
geber der vor einiger Zeit in Sachſen vielgenannten Scandalblätter „Figaro“ 
und „Sblips“ iſt die Unterſuchungshaft verhängt. Kutſchbach, ein junger 
Mann von erſt 20 Jahren, it bereits verhaftet, die Anklage gegen ihn 
Jantet auf Verbreitung unſittlicher Schriften; Steinbach aber bat ſich aus 
dem Staube gemacht und wird ſteckbrieflich wegen Erpreſſung verfolgt. 


Großbritannien. 


A. C. London, 6. Decbr. [Zur Bewegung in Irland.] Die neue⸗ 
ten Berichte aus Irland laſſen noch immer keine Beſſerung der dortigen 
Lage erſehen. Troß der Entſendung von Truppen und anderen militäri« 
chen Maßnahmen ſcheint die iriſche Anarchie eher in der Zunahme als in 
Der Abnahme begriffen zu fein. Bisher glaubte man, daß Dublin vom 
Terrorismus und der 2 ne verſchont ſei, allein einer Mit⸗ 
theilung des dortigen „Times“ ⸗Correſpondenten zufolge find Diejenigen, die 
daſelpſt eine Zuflucht gegen die Kugel des Meuchelmoͤrders in der Provinz 
geſucht haben, genöthigt, den Schutz der Polizei auch in der Hanptitadt ans 
aurufen. Ueberdies ſcheint ſich das von der Bodenliga gepredigte Spſtem 
der Einſchüchterung nicht auf das agrariſche Gebiet beſchränken, ſondern 
auch auf die gewöhnlichen Beziehungen zwiſchen Brotherren und Dienſt⸗ 
boten erſtrecken zu wollen. So hat füngft Dr. Grimshaw, der Chef des 
irischen ſtatiſtiſchen Bureaus in Dublin, einen Drohbrief erhalten, weil er 
ſeinen Gärtner entlaſſen. Eine Ausſchreitung ganz eigenthümlicher Art 
wurde dieſer 5 in Clogga, unweit Kilmatown in der Graſſchaft Kil⸗ 
keunp, verübt. Drei Männer, die ſich als Detectives ausgaben und mit 

efälſchten Legitimationen verſehen waren, erſchienen bei einem dortigen 
armer, Namens Breen, und nahmen eine Hausſuchung vor. Tags darauf 
ehrten fie wieder, diesmal maskirt und bewaffnet, und raubten 1000 Pfd. 
Sterl. und zwei Revolver, die ſie in der Nacht vorher entdeckt hatten. Dem 
Farmer wurde mit dem Tode gedrobt, falls er Lärm ſchlage. Die Farm 
des Capitäns Baycott in Lough Madi iſt feit feiner Abreiſe und dem Ab: 
marſche des Militärs von den Dorfbewohnern dem Erdboden gleich gemacht 


worden. 

[Mr. Parnell] wohnte geſtern einem Landmeeting in Waterford bei, 
das unter dem Porſitz des Bürgermeiſters der Stadt abgehalten wurde und 
ungewöhnlich zahlreich beſucht war. In der von ihm bei der Gelegenheit 
gehaltenen Rede bezeichnete er das Meeting als das größte, welches bis 

etzt in Irland ſtattgefunden. Von den Staatsverfolgungen gegen die 


Füuͤbrer der Bodenliga ſprechend, behauptete er, daß die Regierung durch 1 Bergwerks⸗Hütten⸗ 


Und klingen Lieb und Sehnſucht. Schenke mir, 
D Gott, ein Weſen, dem ich meines Herzens 
Und meiner Seele Reichthum weihen kann! 
Und Adam ward erſchaffen 

Da war ich glacklich! 
Doch klein war Adam's Geiſt, er faßte nicht 
Mein Träumen von Unendlichkeit und Größe, 


eiſe gebildet, daß bei den 24 Infanterie⸗ 


ihr Vorgehen verſucht habe, gegen das iriſche Volk und deſſen Recht, öffent⸗ 
liche Verſammbungen zu halten, zu conſpiriren. Zunachſt vertheidigte er 
die Bodenliga gegen die Beſchuldigung, daß ſie den Meuchelmord predige. 
Ibre Organiſation und Agitation habe vielmehr Meuchelmord und Exceß 
wirkſamer verhindert, als dies irgend welche Geſetze der britiſchen Regierung 
gethan. Die bevorſtehende Einbringung einer iriſchen Bodenreform⸗Bill 
berührend, bemerkte er, er erwarte nicht viel von der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung. Am Ende der Parlamentsſeſſton dürfte Irland ſich in derſelben Lage 
befinden, wie am Schluſſe der letzten Seſſion, d. b. es würde ſich auf ſeine 
Entſchloſſenheit und Organiſation zu verlaſſen haben. Wenn die Regierung 
zu viel Zeit vergeude und zu lange zögere, um mit dem Feinde vor den 
Thoren zu unterbandeln, würde der Tag bald erſcheinen, wo ſie finden 
werde, daß ihre Macht, irgend einen Compromiß vorzuſchlagen und zu erlan⸗ 
gen, ihr genommen fei, und fie würde bitterlich beklagen, daß fie die An⸗ 
r verſäumt, wo das iriſche Volk willens war, ſie mit einer billigen 
ntſchädi 

zum Empfang Parnells beflaggt und mit zahlreichen Triumphbogen geſchmückt. 
Die Rube ward nicht geſtört, aber die Behörden hatten zur Aufrechterbal⸗ 
tung derſelben 400 Conſtabler, 200 Mann Infanterie und 100 Mann Ca⸗ 
vallerie zur Verſtärkung der vorhandenen Polizei⸗ und Militärmacht heran: 
gezogen. t 


Nuß land. 


iſt wieder einmal in der ruſſiſchen Preſſe eine Deutſchenhetze im Gange. 
Weil bei einem Balottement in der naturwiſſenſchaftlichen Abtheilung 


gegen die Deutſchen geſchlagen. 
nämlich außer dem Präſidenten mit 2 Stimmen und acht ruſſiſchen 
ſowie einem finniſchen auch fleben Akademiker deutſcher Nationalltät. 
In Folge dieſes Vorganges ſind nun die Spalten der Moskauer und 
Petersburger Blätter mit Gift und Galle gegen die Deutſchen gefüllt. 
Die Ruſſen werden aufgefordert ſich eng an einander zu ſchließen und 
keinen Deutſchen mehr in die Akademie hereinzulaſſen. Da karriktlrt 
der Feuilletoniſt der „Molwa“, Bukwa, die deutſchen Akademiker unter 
läppiſchen Namen, wie Georg von Klopſtoß, Hans Palmenkranz, 
Wilhelm Holzdumm, Wolfgang Schmandkuchen u. ſ. w. Der „Golos“ 
fordert ſeine Landsleut auf, zu einer Mendeljewprämie beizuſteuern. 


hervorragende Kräfte der ruſſtſchen Wiſſenſchaft. Es müſſe beſchloſſen 
werden, nur ruſſiſche Gelehrte zu Akademikern zu machen; die ruſſiſche 
Geſellſchaft und das ruſſiſche Volk ſollen kein Geld mehr zum Nutzen 
deutſcher Akademiker hergeben. Die deutſchen Akademiker beleidigen 
die Wiſſenſchaft in der Perſon des Profeſſorb Mendelſew. „Unſere 
Deutſchen tragen ſyſtematiſch mit Acurateſſe Erbitterung in die ruſſiſche 
Geſellſchaft.“ 
Univerfität, kein Gymnaſium wird ſolche Schwachköpfe als Profeſſoren 
aufnehmen. Sie mögen in deutſchen Gelehrten⸗Inſtituten Play finden 


Collegen geringerer Ordnung gegen die Deutſchen in Anwendung 


die Deutſchen bezeichnet habe als „verfluchten Ferkelabfall, Kains, 
Teufel beſonderer Art, ſchändliches Unkraut, Fufarka“. Die Entſtehung 


Vaterlandes“ in folgender Legende: „Der Satan ging aus, um 
Unkraut und Lumpenzeug in den Sumpf zu ſäen und da ging dieſes 
Gemüſe, Fufarka genannt, unverhofft auf; nun, daraus iſt dann der 
ganze deutſche Rath entſtanden. Es fehlt auch nicht an einigen 
wenigen Blättern, wie der „Bereg“ und die „Strana“, welche in 


Rußlands, die Sache fo dargeſtellt wird, als ob Mendelſew durch⸗ 
gefallen, „weil die Deutſchen bei der Wahl vergaßen, daß fie ruſſiſche 
Statsbürger ſelen und ihre Nationalität über ihre amtliche Pflicht 
ſtellten.“ Die „Strana“ fordert von der Akademie Rechenſchaft über 
ihre Gründe und ein Wiedergutmachen der Taktloſigkeit und Un⸗ 
gerechtigkeit. Die deutſche „Petersburger Zeitung“ giebt ſich die Mühe, 


in den von der tuffifchen Preſſe in dieſer Angelegenheit kundgegebenen 7 
Wünſchen und Meinungen den „baren und blanken Unſinn“ nach⸗ Anlei 


zuweiſen. „Die ruſſiſchen Zeitungen, die die Gelegenheit ergreifen, 
ihrem alten Groll gegen die Deutſchen die Zügel ſchießen zu laſſen und, 
um die deutſchen Akademiker zu ſchmähen, das hoͤchſte wiſſenſchaftllche 
Inſtitut des Landes in den Staub ziehen und mit Füßen treten, ſie 
empfinden es in ihrer Wuth gar nicht, ſchließt das genannte Blatt 


ſeine Betrachtungen, daß ſte ſich ſelbſt ins Fleiſch 0 fie] ® 


die ruſſiſche Akademie lächerlich machen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Dechr. [Nothſtandsvorlage.] In den nächſten Tagen 
wird, wie von officiöſer Seite mitgetheilt wird, dem Abgeordnetenbauſe die 
Vorlage, betreffend die Abhilfe der wirthſchaftlichen Notbſtände 
in einzelnen Theilen des Regierungsbezirks Oppeln, zugehen. 
Bei der Ausarbeitung dieſer Vorlage haben verſchiedene Reſſorts mitwirken 
müſſen, da alle Gebiete des öffentlichen Lebens bel Erwägung dieſer An⸗ 
gelegenheit in Berückſichtigung gelangen mußten. ) Hör 


8. u e d Decbr. [Vorwärtsbütte.] 
e 


Und dieſe Allverführerin flüftert auch der rubelos auf ibrem Lager ſich] ftreben ausgeht, 


ung ihrer Intereſſen in Frieden ziehen zu laſſen. Die Stadt war B 


Petersburg, 4. Deebr. [Deutſchenhetze.] Seit einigen Wochen 


der Akademie der zur Aufnahme vorgeſchlagene ruſſiſche Profeſſor 
Mendeljew durchgefallen, wird in den ruſſiſchen Organen Allarm 
An der Abſtimmung betheiligten ſich 


Das Blatt beſchuldigt die Deutſchen „der frechen Verachtung“ gegen 


Wir brauchen die Deutſchen nicht; keine einzige ruſſtſche 
und mit Gott gehen! Wenn Blätter, wie der „Golos“, dieſen Ton 
anſchlagen, ſo läßt ſich denken, welcher Art der Ton iſt, den ſeine 


bringen. Sie erinnern mit Genugthuung daran, daß ſchon Lomonoſſow 


der deutſchen Nation ſchilderte Lomonoſſow nach dem „Sohn des 


dieſen Chorus der Roheit nicht einſtimmen, wenngleich auch hier, bel 
ſonſtiger Anerkennung der Verdienſte der Deutſchen um die Entwickelung 


ellſchaft „Vorwärts“ hat die Jubetriebſetzung der feit| Commerzbank 122% 


länger als vier Jabren kaligelegten Vorwärtsbütte zu Hermsdorf deſi⸗ 
nitib beſchloſſen, in Folge deſſen bereits mit den Zuſtellungsarbeiten be⸗ 
gonnen worden iſt. Die Veranlaſſung bierzu ſcheinen die vorzüglichen Erz⸗ 
auſſchlüſſe in Schmiedeberg und in Böhmen gegeben zu haben, wodurch die 
Geſellſchaft nicht blos in die angenehme Lage verſetzt worden iſt, die beſten 
Beſſemer⸗Gießerei⸗Roheiſen Marken beritellen, ſondern aus dieſem Grunde 
auch weit billiger produciren zu können, als es je der Fall geweſen iſt. 
Weit über die Grenzen des Kreiſes binaus wird dieſes Zeichen der Zeit 
ewiß mit Freuden begrüßt werden, denn die Inbetriebſetzung des gedachten 
üttenwerkes verſchafft einer erheblichen Anzahl von Arbeitern ſichere und 
dauernde Arbeit, der hieſigen Gegend aber in finanzieller Beziehung einen 
nicht zu unterſchätzenden Nutzen. 


Oels, 8. Decbr. [Se. Königl. Hoheit Prin iedrich K 
paſſirte heut mit dem Fruͤh⸗Schnellzuge der Neahte Ser En ar 
ar Oels, um an den Jagden beim Fürſten von Pleß theilzu⸗ 


A mise nn namen 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Deebr. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
klärt, daß die Zeitungsmeldungen über angebliche Unterredungen 
Rudowitz' mit dem griechiſchen König und den griechiſchen Miniſtern 
auf Authentieltät keinen Anſpruch haben, vielmehr in das Gebiet publi⸗ 
eiſtiſcher Fiction gehören. 

Stuttgart, 8. Decbr. Nach dem „Staatsanzeiger für Würtem⸗ 
berg“ werden ſich der König und die Königin am 29. d. Mts. zu 
mehrmonatlichem Aufenthalte nach Cannes im ſüdlichen Frankreich be⸗ 
geben und erſt im Mat k. J. hierher zurückkehren. 

Straßburg i. E., 8. Dechr. Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Statthalters, betreffend die Ein⸗ 
ſetzung von Bezirks⸗Unterrichtsräthen für jeden der drei Bezirke des 
Landes. Dieſelben beſtehen außer dem Bezirkspräſtdenten und dem 
Schulrath des Bezirks, ſowie einem Kreis⸗Schul⸗Inſpector, aus Ver⸗ 
tretern der Geiſtlichkeit aller Confeſſtonen, je zwei richterlichen 
Beamten und vier Kreiseingeſeſſenen, von denen zwei Mitglieder der 
Bezirkstage find: Die Unterrichtsräthe haben ſich jährlich mindeſtens 
zweimal zu verſammeln; ſie ſind zur Begutachtung der auf das 
niedere Unterrichtsweſen bezüglichen Verhältnifie berufen und können 
die Mitglieder darauf bezügliche Anträge einbringen, welche mit dem 
Gutachten des Unterrichtsrathes dem Miniſterium einzureichen ſind. 
— Die genannte Zeitung theilt ferner mit, daß die erſte Seſſion 
der Unterrichtsräthe im März k. J. ſtattfinden ſoll, und daß die des⸗ 
fallſigen Vorlagen bereits in Bearbeitung begriffen find. 

G „8. Decbr. Der von dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Dele⸗ 
girten in der Sitzung der europälſchen Donaucommiſſton am 4. d. 
geftellte Antrag über die Behandlung des Avantprojects lautet wört⸗ 
lich: „Da die Delegirten Serbiens und Bulgariens erklären, nicht 
ſofort in die Discuſſion der zur Berathung ſtehenden Reglemens ein⸗ 
treten zu können, beantrage ich, zunächſt zu einer einfachen Prüfung 


der Reglements zu ſchreiten, welche den Delegirten geſtatten würde, 


ihre Gedanken auszutauſchen ohne den Entſchließungen ihrer Regie⸗ 
rungen vorzugreifen. 

Haag, 8. Deebr. Zweite Kammer. Das Budget des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen wurde heute mit 57 gegen 7 Stimmen ge: 
nehmigt, nachdem zuvor ein Credit von 6000 Fl. bewilligt worden 
behufs Errichtung von Conſultaten in Rumänten. 

New⸗York, 8. Decbr. Der Marineminiſter Thompſon telegra⸗ 
phirte Leſſeps, daß er das Präſidium des amerikaniſchen Comites der 
Panamageſellſchaft definitiv übernehme. N 
Dechr. Der Dampfer des norddeutſchen Loyd „Neckar“ 


Fraukfürt * 
Courſe. 


Wechſel 


8 ) a 
%. 1880er Ruſſen 


luß der Börle: Franzoſen 241%. Galizies 
. FLombarden — —. Ungar. Goldrente —. 1880er Mußen —, — 
Orientauleide —, III. Orientanleihe —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 
*) per. medio reſp. per ultimo. 
amburg, 8. Dec., Nachmittags. ene e.] Preuß. Aproc. 


62 , Deit. Gold⸗ 
tente 74%, Ung. Oolbrent: 937. 4 £ 
603, Lombarden 207%, Italien. Rente 86 
Vereinsbank 
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II. 


fh immer mehr den Sphären näbert, wo die menſchliche 


wälzenden Ada Worte der Sünde ins Obr. Sie ſpringt auf und eilt, ven | Erkenntniß ohnmächtig ibre Grenzen findet, wo die Selbſtqual und das Be⸗ 


Geliebten zu ſuchen. Kain batte fi der Nähe Ada's ſelbſt entzogen; er] wußtſein der Nichtigkeit beginnt — 
traut feiner Willenskraft nicht; wie, wenn er, nach dem Geſtändniß ihrer der Luft und des Genuſſes nicht freimachen 
Liebe, nicht mehr vermochte, fein Glück bis zu dem Tage binauszuſchieben, Netz, in das er ſich und feine Mitſchuldige 


während er ſich von den irdiſchen Feſſeln 
kann. So webt er ſelbſt das 
verſtrickt. Aber es war eben 


wo das Gottesgericht entſcheiden foll. Gewaltige Selbſtüberwindung! Da! nicht anders möglich, denn die erfte Schöpfung auf unſerer Erde war ja 
tüßt ihn Ada auf den Mund, das junge Blut wallt auf in verzebrender] Alib — die Sünde, die unerſättliche Luft, die als ein ewiger Fluch unter 
Glutb und — die Sünde iſt geſcheben. . den Menſchen fortwuchert. Und das gauze Daſein ift ja nur ein Kampf, 
Der Tag der Opfer kommt heran und Gott entſcheidet für feinen Lieb | ein Kampf des Lichts mit der Finſterniß. 
ling Abel. Kain will ſich dem göttlichen Spruch nicht fügen, er darf es] Dieſem Grundgedanken der Dichtung ſcheint der Dichter in dem letzten 
nicht mehr, Ada war ſein und iſt die Mutter ſeines ungeborenen Kindes. Theile des Werkes „Sühne“ untreu zu werden. Während er den Kain nicht 
Er fordert Abel trotzig, ibm die Schweſter zu überlaflen, aber der milde den Fluch der Eltern erben, ſondern durch eigene Schuld die Strafe ver⸗ 
Gottesknecht will lieber die Schande auf ſich nebmen, als gegen den Willen] wirken läßt — iſt es hier das Kainsgeſchlecht, welches, den Sündenpfad des 
des Schöpfers handeln. Da ergreift der unbändige Kain den Zweig eines] Ahnen fortwandelnd, das fürchterliche Gericht auf ſich ladet. 


Gr konnte nicht ermeſſen meine Liebe, — 

Ich ſollte dienen! — Und ich diente ihm 
e ... . . es war aus Liebe 
Und Liebe duldet alles. Aber ach! 
Bald war erloſchen ſeiner Neigung Flamme. 

? Da brach mein Herz. Ich ward 
Seit Be Stunde elend. Adam aber 
Nief auf zu Gott: Gieb mir ein ander Weib, 
Das mir gehorſam fei, das nicht an Geiſt 
Mich überſtrahle 


Und Gott erbörte ihn. 
Er gab ihm Epa, deine Mutter, ſließ 
Aus Eden mich hinaus 
Verloren bin ich, ewiglich verloren 
Den böfen Mächten preisgegeben, die 
Mich raſtlos hetzen durch die Welt, ich bin 
Verſuchung, Sünde, Lüge, alles Böſe, 
Denn meine Tugend, meine Unſchuld iſt 
Zerſchmettert durch ein gräßliches Geſchick. 


l Ich bin 
Die Schlange, die zum Sündenfalle einſt 
Verleitet deine Eltern 
ſo fand ich Rache. 


Verflucht iſt er, ſein Weib 
Und feine Kinder al’ dem Tod geweiht. 
ch aber, ich, werde leben, werde 
o lange Himmel noch und Erde ſteb'n, 
Den eig' nen Fluch auf alle Menſchen häufen! 


nahen Baumes und Abel ſinkt getroffen zu Boden. Eines feiner Ratbſel 
iſt ihm gelöſt. Das alſo iſt der Tod? 

Unſtät flieht er — vor feinem eigenen Gewiſſen. Da naht er ſich einem 
Ort, wo die Eltern über Abel's Leiche weinen — Ada ſich den Tod gegeben, 
weil fie ſich als die Urſache der ſchrecklichen That betrachtet. Er mag bier 
nicht mehr weilen — er flieht und findet nirgends Ruhe. 

Da verſtellt ihm Lilith den Weg und reicht ihm fein und ihr Kind. Er 
faßt ſich ein Herz, er will die Schlangen des Gewiſſens niederkämpfen — 
und das neue Ziel ſeines Lebens in ſeinem Kinde ſehen. 

Und die Sünde wucherte fort in dem Geſchlechte Kain's, bis die große 
Fluth fie ſühnt. Kain iſt ein gebrochener Greis und das Zerſtörungswerk 
der empörten Natur — ihm iſt's Erlöſung. 

Der Dichter hat an der einfachen, ſchlichten Erzählung der Bibel eine 
bedeutende Wandlung vollzogen. Aus dem verabſcheuungswürdigen Bruder⸗ 
mörber ward Kain zu einem Menſchen, der von dem edelſten Wahrheits⸗ 


Dieſes Gericht bildet den Abſchluß der umfangreichen Dichtung, welche 
in vierzig Geſängen uns die „Verſuchung“, die „Reue“, das „Verbrechen“ 
und endlich die „Sühne“ vorführt. Die ſchön ausgeführten Figuren des 
Adam, der Eva und des leidenſchaftsloſen Abel, deſſen Güte ſo wenig ſein 
eigenes Verdienſt erſcheint, wie die dämoniſche Natur des Bruder als 
Schuld betrachtet werden kann, bilden die in zweiter Linie ſich haltende 
Umgebung der Haupthandelnden: Kain, Ada, Lilith. Und bier ift kühne 
Conception und gut durchgeführte Charakteriſtik in gleicher Weiſe geeignet, 
uns zu feſſeln. 

Wenn uns auch die Bemerkung berechtigt erſcheint, daß eine knappere 
Faſſung dem Aufbau des Werkes noch böberen Wertb verleihen würde, ſo 
können wir doch nicht anders, als unſerer Freude Ausdruck geben, daß wir 
durch die Lectüre des Kain eine in Inhalt und Form hervorragende Dich⸗ 
tung kennen gelernt haben. R. L. 
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enbahn 158%, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 117%, Berlin⸗Hamburg 
ne 231. Altona⸗Kiel. do. 158%. Disconto 3% . Felt. 

Hamburg, 8. Dec.. Nachmitt. [Getreidemarttj 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. 
per December 207 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 214 Br., 213 Gp. 
Dr. December 200 Br. 199 Gd. pr. April⸗Mai 193 Br. 192 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte matt. Rübzl feſt, loco 56%, pr. Mai 56. Spiritus matt, 
per December 47% Br, per Januar⸗Febrnar 47% Br., per Februar⸗März 
47% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz Petro⸗ 
Ileum feſt, Standard white loco 9, 40 Br., 9, 25 Gd., pr. December 9, 25 
Gb., or. Januar⸗März 8, 70 Gd. — Wetter: Regen. x 

Liverpool, 8. Deebr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 16,000 
Ballen, davon 14,000 B. amerikaniſche, „2000 B. egyptiſche. Middl. ame⸗ 
rikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6½ D. 

Liverpool, 8. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberiät.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculatton und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner % D. billiger. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 


6285, Februar⸗Marz⸗Lieferung 6% D. 

2 215 B.) Rewe 8. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 78. d aris 5, 251. Fprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Aproce nleihe 1877 113. Erie⸗Bahn 46%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114%. n e 144%. Baumwolle in 


Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11%. irtes Petroleum in a 
ipe 
ais 


9%. Raff. Petroleum in Philadelphia 9%. Robes Petroleum 6%. 

line GA cas 0, 91. Mehl 4, 85. Rother Winterweizen 1, 22. 

{old mixed) 0, 60. Quder (Fair refining Muscuvados) 74%. Kaffee Rio nomi- 
nell 12% Schma 3 (Marte Wilcox) 97,0. do. Fairbanks 97. do. Rothe 
u. Brothers 9. Speck (ſhort clear) 7%. Getreidefracht 5. 

Paris, 8. Decbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen behauptet, per December 29, 40, pr. Januar 29. 00, pr. Januar⸗April 
28, 75, per März ⸗Juni 28, 40. Roggen ruhig, ver December 23, 25, ver 
März⸗Juni 22, 50. Mebl behauptet, per Dechr. 65, 00, per Januar 62, 75, 
per Januar⸗April 61, 50, per März⸗Juni 60, 50. Rüböl ruhig, per De⸗ 
cember 74 50, per Januar 74, 75, per Januar⸗April 75, 00, per Mai⸗ 
Auguſt 75, 75. Spiritus feſt, ver Decbr. 60, 25, ver Januar 60, 75, 
per Januar⸗April 61, 00, ver Mai⸗Auguſt 60, 50. — Wetter: Nebel. 

Paris, 8. December, Nachmittags. Rohzucker 88 behauptet, loco 54, 00. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per December 62, 60, per Januar 
62, 75, ver Jan.⸗April 63, 25. 

London, 8. Dechr., Rahm. Havannazucker Nr. 12 23%. Matt. 

Antwerpen, 8. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.) 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25½ bez. und Br., per Jar 
uuar 25% bez. u. Br., per Januar⸗März 24 Br. Ruhig. 

Bremen, 8. Decbr., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Standard wbite loco 9, 35 bez., per Januar⸗März 9, 65—9, 60 bez., per 
Auguſt⸗December 10, 00 Br. 


Weizen loco 
Weizen 
Rogger 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Statiſtik des Kohlenbergbaues im Oberbergamts bezirk 
a Breslau für das III. Quartal 1880. 

Die Vergleichung der Hauptergebniſſe des Steinkohlenbergbaues im 
Oberbergamtsbezirke Breslau für das III. Quartal 1880 mit denen des 
gleichen Zeitabſchnittes im Vorjahre ergiebt wiederum eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Zunahme ſowohl der Förderung wie des Abſatzes. 

Im Ganzen beträgt nämlich die Vermehrung der Förderungen gegen 
die des Vorjahres 7,307,563 Ctr. oder 13,4 pCt., wovon auf den Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau 21 pCt., auf den Regierungsbezirk Liegnitz 35 pCt. 
und auf den Regierungsbezirk Oppeln 11,3 pCt. entfallen, die des Abſatzes 
durch Verkauf 6,581,709 Ctr. oder 13,5 pCt. und zwar im Regierungsbezirk 
Breslau 19,7 pCt., im Regierungsbezirk Liegnitz 29,5 pCt. und im Regie⸗ 


rungsbezirk Oppeln 11,8 pCt. Faſt ebenſo bedeutend iſt die Steigerung, M 


wenn das Vorquartal berückſichtigt wird, ba ſich die Förderung um 11,7 
pCt. und der Abſatz um 14 pCt. höher ſtellt als im Vorquartale. 

Dem geſteigerten Abſatz entſprechend iſt auch der Elnnahmewerlh für 
verkaufte Kohlen in allen 3 Regierungsbezirken hoher als im gleichen Zeit⸗ 
Abſchnitte des Vorjahres und böher als im Vorquartale. 

Weniger günſtig dagegen geſtaltet ſich der Vergleich bezüglich des mitt⸗ 
leren Durchſchnittspreiſes für den Centner Steinkohle, da ſich derſelbe gegen 
den des Vorquartals nur um 0,8 Pf. oder 3,7 pCt., gegen den des gleichen 
Zeitabſchnittes im Vorjahre um 1,6 Pf. oder 7,6 pCt. böher ſtellt. Die 
böchſte Steigerung weiſt der Regierungsbezirk Breslau mit 1 Pf. gegen das 
Vorquartal und 2,3 Pf. gegen das III. Quartal 1879 auf, während im 
Regierungsbezirk Oppeln die Steigerung nur 0,7 Pf. gegen das Vorquartal 
und 1,3 Pf. gegen das III. Quartal 1879 beträgt; im Regierungsbezirk 
Liegnitz dagegen, wo der Steinkohlenbergbau nur ganz unbedeutend iſt, ift 
der mittlere Preis ganz erheblich gewichen, nämlich um 1,9 Pf. gegen das 
Vorquartal und um 5,5 Pf. gegen das III. Quartal des Vorjahres. 

Die hauptſächlich im Regierungsbezirk Liegnitz betriebene Braunkohlen⸗ 
bergbau weiſt gegen den gleichen Zeitabſchnitt im Vorjahre eine Vermin⸗ 
derung der Förderung um 67,698 Ctr. oder 3,1 pCt., dagegen aber auch 
eine Verminderung der Beſtände um 177,826 Ctr. oder von 22 pCt. auf, 
welchem Umſtande es zuzuſchreiben iſt, daß ſich der Abſatz noch etwas gegen 
den gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres vermehrt hat. 

Der mittlere Durchſchnittspreis für den Centner Braunkoblen bat ſich 
faſt auf derſelben Höhe erhalten wie im Vorjahre, da die Erhöhung des⸗ 
ſelben nur 0,2 Pf. beträgt. 


f A. Steinkohlen. . en 
Regierungsbezirk: Breslau.] Liegnitz. Oppeln. [Zuſammen.] Breslau.] Liegnitz. Oppeln. Polen. | Bromberg. | Zuſammen. 
1. Beſtand am Anfange Ein On Ein On Gr. En En. 72 72 CN. 

des Quartals 510,799 55,961] 3,659,749] 4,226,509 76,301 592,778 91,845 29,414 14,024 804,362 
2. Neue Einnahme (För⸗ ö 

derung 2c.) im Laufe des | 

Quartals 12,869,534 435,558] 48,631,236] 61,936,328 80,997 1,954,788 — 57,261 3,548] 2,096,594 

Summa 1 und 20 T, e 491,519] 52,290,985| 66,162,837] 157,298| 2,547,566 55 86,675 17,572] 2,900,956 
3. Ausgabe im Laufe des 
Quartals: f 
a. Deputate der Arbeiter 165,902 7,626 409,204 582,732 847 6,088 4¹ 166 350 7,492 
b. anderer Abſatz durch 
Verkauf 11,860,781| 302,831] 43,099,759] 55,263,371 52,031 1,628,943 117144 48,716 354] 1,741,758 
4,099*) 4,0990 
c. Selbſtverbrauch 489,925 58,405 3,605,288] 4,153,618 21,481 264,579 134 7,621 2,928 296,743 

d. Halden⸗ u. Aufberei⸗ 
tungsverluſte 268,396 54,084 862,411] 1,184,891 — 213,534 7,790 910 — 222,234 
Summa 3] 12,755,002| 422,946| 47,976,662| 61,184,612 74,359) 2,118,144 19,679 57,413 7,7311 2,272,326 

4. Beſtand am Ende des 

Duerae .. 595,329) 68,573] 4,314,323] 4,978,225 82,9390 434,422 72,166] 29,262 9841| 628,630 
5. Einnahmewerth der ver⸗ . HM 4 He 4. 1. fl. 

kauften Kohlen 3,690,677 87,854] 8,709,788 12,488,319 12467 277,893 1,818 8,170 53% 300,101 
6. Durchſchnittspreis für 

den e 31,1% | 90% [ 2028 22,6% 23% 1% 0 | 155% | 157% | 149% | 172% 

Im III. Quartal 1879 f 

betrug bei: Er. "Eh 255 Cr ? Eh Eur. Ven Ef Er 
2. die neue Einnahme.. 10,636,269 322,504] 43,669,992 54,628,765 75,464 2,027,009 1,102 53,550 7,167 2,164,292 
Zu⸗ (Ab⸗) nahme 2,2 5 113,054] 4,961,244] 7,307,563 5,533 2²¹ (1,102) 3,711 (3,619) (67,698) 
3b. der Abſatz durch Verkauf 9,903,379 223,787] 38,544,496 48,681,662 58,632] 1,621,269 12,585 39,901 1,69 1,734,08 
2,836*) 2,836* 
Zu⸗ (Abe) nahme . 1,957,402| 69,044] 4,555,263 6,581,700 (6,601) 7,674 ri) 8815| (1,342 7,67 
1,263* 1,263* 
4. der Beſtand am Ende re 
des Quartals pl 120,114 83,742,542 4,503,212 65,936 627,839 82,835 12,602 17,194 806,456 
Bu: (Ab) nahme (45,227) (51,54) 571781] 475018 17,008| (193,417) (10,719) 16,6600 (7,353)| (177,826) 

5. der Einnahmewerth der 1 . | 4 ch. 4 

verkauften Kohlen . 2,860,794 80,821] 7,297,952 10,239,567 13,2290 271,851 1,972 7,188 315%*)| 294,555 

6. des u⸗ Ru ‚Babe HE 829,883 7,033| 1,411,836] 2,248,752 (1,062) 6,042 (154) 982 (262) 5,546 
N nittspreis 
für den Gentner . 28,% | 345% | 1808 | 210% 1 25% | 167% | 156% | 1808 | 185% 170 
ame a, | Re nl 00 | 0 | nn | Rn) | Kae) 02% 
3 ee betrug i 
2. die neue Einnahme in : . Ei Er Er Er 2 Ep & 
855 rer „9 1 288641 274,242] 5,908,258 20710] 282671 768120 65562693 
Zb. det Abſat durch Verlauf ‚tel, „100, . „641, 239,168] 5,981,704 28,786 275,356 84,419 6,609, 
in 1880 33,726,358 882 278128, 504,462 163,113,098 194,524] 4,614,939 20,046 220,845 ih 1 5 5,056,222 
1 
1879| 28,571,425 766,158 112,183,667 141,521,250 179,323 4,739,446 20,243] 211.884 5.500 5,150 205 
PR ö I \ 2 * 16,782* 16,782* 
*) Bedeutet die Zahl der Briquettes. 4 n 
%) In dem Einnaßmewerthe für verkaufte Kohlen iſt der Werth der Briquettes nicht enthalten. 

Berlin, 8. Deebr. [Börfe.]: Der Bötſe fehlte beute die Directive, 92.62, Köln-Mindener —, —, Rheinische —, —, Bergiſche 117,50, Ru- 
die ihr gewöhnlich von Wien gegeben wird, da des katboliſ eiertageß | mänifhe Rente 91,25, Ruſſiſche Noten 208,00, II. Orient Anleibe 38,12, du 
wegen vr officielle Verkehr am dortigen Platze nicht ſtattfand. 1 — je 9962 Ruſſiſche „OO, Orient⸗Anleihe „12, do. 
fi deshalb genötbigt, auf die geſtrigen Abendbörſen zurückzugreifen, welche Coupons. sie nur für Bolten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,65 bez., 

el wenig veränderten ch feſter Haltung geſchloſſen hatten. do. Eiſendahn ⸗ Coupon 171,65 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 


ſich aber in ſo engen 
ma etien in ſehr 


verlaten Umfange zu 
Von öſt 1 Mark, 5 N 
zugt, — iſchen Bahnen blieben Nordweſt⸗ und Eldethalbahn bevor⸗ 


bie. Mbrigen Weide dieler Gattung lagen Aolal Dernaläfgt 
erreichiſche eſer Gattung lagen total vernachläſſigt. Au 
Kl 11 {en un Ruftide Bo ge 


atomare berejchte dieſ Be pe ſchwach. Auf dem localen Specu⸗ 


wannen 
angeſi des ungsausweiſes der letzten Woche, wel et ein U 
bon 1352 Kaus gegen des Moriabı eraicht de eech Heinen Umfanen pr 


ringe Bructbeile. In Banten war das Geſchäft eine Kleinigkeit beſſer, die 
Courſe Y% end. . 
Papier in leb⸗ 


weſtbahn : 
Bau blieben gefragt, angeblich ſollen in der beutſ 


Uhr: eſt. € 
zoſen 485,00, Reichsbank 147,75, Disc»-Gomm. 181,00, Handels⸗Geſellſchaft 


I Raböl 


weizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 5 
Dbligat. 20,34 bei. 55 elgiſche Bf. Brüſſel, Verl. Ltr 
Berlin, 8. Dechr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter i it 
und feucht. Gegenüber dem flauen Verlauf der le 25 Markte an 
Stimmung für Getreide heute entſchieden feſt. Verkäufer ftellten etwas 
böhere Forderungen für Roggen, denen die übrigens nur ſchwach vertrete⸗ 
nen Käufer für 


ermine ſich fügen mußten. Der Umſaß erlangte nur be⸗ 
ſcheidenſte Ausdehnung und auch loco blieb der Verte ſtill. — Roggen⸗ 
mehl wurde beſſer bezablt. — Für Weizen fehlte es an Abgebern, jo daß 
mäßiger Begehr die Preiſe merklich zu ſteigern vermochte. — Hafer loco 
überwiegend angeboten, Preiſe abwärts neigend, Termine hingegen feſt. — 

ill, nabe Lieferung matt. — Petroleum matt. — Spiritus flau und 
etwas niedriger. Eine ungewöhnlich große Minde drückte auf Stimmung 
und Preiſe, obſchon ſie doch ziemlich ſchlanke Verwendung fand. 

Weizen loco 183-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität aeforker, 
gelber mecklenb. 205 M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. klammer 
mit ſtarkem Gern M. ab Bahn bez., geringer weiß polniſcher — 
M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn 
bez., per December 205% — 207 Mark bez., per December⸗Januar — M. 
bez., per April⸗Mai 212—213 M. bez., per Mai⸗Juni 2124—213% M. 
bed. Gekündigt 4000 Centner. Kündigungspreis 206 Mark. — Roggen 
loco 209 bis 216 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit 


f. 42—55—60—74 Mark, hochfeiner über 


arkem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inländ. 209 —213 M. ab 
ahn und Kahn bez., hochfeiner inländ. — Mark ab Bahn bez., polniſcher 
mit etwas Geruch — Mark ab Kahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn 
bez., neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn bez., per December 210% bis 
211% Mark bez., per December⸗Januar 210 Mark bez. Gd., per April⸗ 


Mai 200 — 200% M. bez., per Mai⸗Juni 195½—196 bez. Gd., per 
Juni⸗Juli 189½ 190 M. Br. bez. Gekündigt 6000 Eir. Kündigungs⸗ 


vreis 211 Mark. — Hafer loco 146 bis 168 Mark pro 1000 Kile nach 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148 bis 153 M. bez., ruſſiſcher 
146 —150 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärliſcher 152 
bis 154 M. bez., ſchleſiſcher 146 bis 152 Mark bez., böbmiſcher 146 —152 
Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher 
M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 157 bis 159 Mark ab 
Bahn bez. per December 1484 Mark nom., per December⸗Januar — M. 
bez., per April⸗Mai 150 —150½ Mark bez., per Mai⸗Juni 151% M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Rüböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß 55,3 M. bez., ohne Faß 55 M. bez., per December 55,3 
bez., per December⸗Januar 55,3 M. bez., ver Januar⸗Februar — M. 
bez., per April⸗Mai 56,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 57,1—57—57,1 Mark 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. -- Petroleum loco pro 
100 Kilo incl. Faß 29 Mark bez., per December 28,8 —28,7 M. bez., ver 
December⸗Januar 28,8—28,7 M. bez., per Januar — M. bez., per Januar⸗ 
Febr. 28,8 M. bez., per Februar⸗März 28,8 M. bez., per Februar — M. 
bei 7 8 8 27 M. bez. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 
28,8 Mar 

Spiritus loco ohne Faß 55,7—55,5 Mark bez., ver December 55,4 bis 
55— 55,1 M. bez., ver December⸗Januar 55,2 —55 Mark bez., per Jauuar⸗ 
San 5 55,2-55M. bez., per April⸗Mai 56,2—55,9—56 M. bez., per Mai⸗ 


uni 56,3 — 56,1 M. bez., per Juni⸗Juli 57 M. bez. Gekündigt — Liter. 


diaungspreis - Mm 

Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht vom 
1. bis 8. December.] Auf unſerem Metallmarkte hat matte Stimmung 
von Neuem die Oberhand gewonnen, gelangte jedoch mehr durch fait ab⸗ 
ſolute Geſchäftsloſigkeit, als durch niedrigere Notirungen, zum Ausdruck. 
Kupfer hielt ſich feſt im Werthe: Mansfelder A⸗Raffinade 148—150 Mark, 
engliſche Marken 136—142 Mark, Bruchkupfer 116—122 M. Zinn auf 
mattere Auslandsberichte billiger: Banca 202—206 M., prima engliſch 
Lammzinn 200 bis 205 M., Bruchzinn 172 bis 176 M. — Robzink etwas 
matter tendenzirt: W. H. v. Gieſche s Erben 34,50 —35,75 Mark, geringere 
Marken 34 bis 35 M., Bruchzink 23 bis 25 M. — Blei preisbaltend: 
Clausthaler raffinirtes Harzblei 35—36 M., Saxonia und Tarnowitzer 
34,25 bis 35,25 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39 —40,50 M., Bruch⸗ 
blei 26 bis 27 Mark. — Walzeiſen ſchwach im Preiſe behauptet: gute 
oberſchleſiſche Marken Grundpreis: 14 Mark, Brucheiſen 6—7 M. — Anti⸗ 
monium in feſter Tendenz: Ba prima Waare 136 bis 138 M., uns 
gariiße 148 bis 150 Marl. — 7105 wie letzt: beſte deutſche Marken 

bis 8,60 Mark, engliſche 6,80 bis 7,20 Mark, ſchottiſche 8,20—9 M., — 
Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail en prechend 
theurer. — Kohlen und Ko aks in ruhigem Verkehr: engliſche Nuß⸗ und 
Schmiedekohlen bis 55 Mark, weſtfäliſche bis 58 Mark pe 40 Hectoliter, 
eine und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 95 Pf. bis 1,10 M. per 50 Kilo 

ei Berlin. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 1. bis 8. December.] Das Geſchaft in Kartoffelfabrikaten nahm 
auch im heutigen Berichtsabſchnitt ſehr ruhigen Verlauf. Der Export gab 
bei den niedrigen Preiſen im Auslande kein Rendement, und der Conſum 
deckte nach wie vor nur den dringendſten Bedarf. Das Angebot von den 
Productionsſtellen war ſowohl in effectiver, als in Lieferungswaare ein 
mäßiges, und unſer Platz zeigte demzufolge trotz großer Vorräthe eine ge⸗ 
wiſſe Feſtigkeit, ſcheint auch ferner bereit, preiswerthe Partien von Stärke 
und Mehl aufzunehmen. Die Stimmung für fertige Fabrikate, als Syrup ꝛc., 
iſt dagegen augenblicklich etwas ſchwächer, gelangte aber mehr durch ver⸗ 
ringerte Nachfrage, als in den Notirungen zum Ausdruck. Feinſte Kartoffel ⸗ 
Stärke begegnet zwar noch ziemlich En Frage, doch iſt dieſelbe weniger 
dringend, als bisher, auch ſcheint ſich der Preis derſelben dem der trockenen 
Stärke in etwas nähern zu wollen. : N 

Wir notiren: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken 
mit 2½ pCt. Tara, prompt 15,40 M., December⸗Januar 15,30 M., Ia centri⸗ 
fugirt und auf Horden getrocknet, prompt und ES A 28 M., do. 
ohne Centrifuge, prompt 27 Mark, Ila prompt 24—26 Mark. — Kartoffel 
mehl, Aal, ft prompt 32 Mark, la prompt und December⸗Januar 28,50 
bis 30 Mark, Ua prompt 25—27 Mark. — Sy rup, Capilair, prompt und 
den 34 bis 35 Mark, do. zum Export eingedickt, prompt und 
December⸗Januar 35—36 Mark, Ia gelb, prompt und December⸗Januar 
32 Mark. — Weizenſtärke begegnete mäßiger Nachfrage und W fi 
kaum im Werthe berändert. Wir notiren: Ia großſtückige Paſewalker 48,5 
bis 49 M., do. ſchleſiſche und Halleſche 47.50 —48 Mark, do. kleinſtückige 42 
bis 45 Mark, Schabeſtärke 37 bis 39 Mark. Reisſtückenſtärke 48—50 Mark, 
Reisſtrahlenſtärke 58—59 M. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten 


3 nicht unter 10,000 Kilogr. 


Breslau, 9. Dec., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 


[Markte war für Geireide etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe gut 


preis haltend. a 
Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 

19,50 bis 21,50—22,00 Mart, gelber 18,0 —20,40 bis 21,00 . 

Sorte üder Notiz bezahlt. Ä 00 Mart, feinſte 


Roggen in ſehr feiter Stimmung, per 100 Kilogr. 19,90 bis 20,40 bi 
en ale 8 7 über i e 1 a ee 
erſte, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 — 
weg weiße 1650 bis 17,0 Dart 125 . 

afer in ruhiger Haltung, per ilogr. 12,89 —13,80— i 

15,00 Mart, feinfter über Notiz bezahlt. a e 
Bible wach gare h per 100 Ailogr. PS Mark. 

in matter Stimmung, per 17,50 — — 

Victoria⸗ 210022002350 hart 5 18,50 20,00 Bart, 
200 PR 5 per 100 Bü. 2 900 20,50 Mark. 

upinen ohne Aenderung, per ilogr. — 

Mark, blaue 920950980 ae ee 
Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Delfaaten mehr angeboten. 

Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 


Winterras 24 23 75 22 50 
Winterrübſen 23 75 283 DA — 
Sommerrübſen .. . 23 75 Bunt 2 — 
Kaps ice 10 Act 0000 n, 
apskuchen gut behaupte ilogr. 700 —7,30 
bis 705 Marz. uptet, gr. 7,00 —7,30 Mark, fremde 6,50 


ie Wr ach 75 50 bay r. . Mark. 

eeſamen mehr Kauflust, rother 115 ualitäten gut verkäufli 
pr. 50 Kilogr. 32—36—39—44 Mark, se 198 über Notiz, weißer ſehr fe 
otiz. 


Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 
T ande: behauptet, per 50 Kilogr. 20 —23—25 Mark. 
Wochen fend 51.3 5d. Mee Dann 20 8 5% Man. Ane 
—5 ark, Hausbacken —30, ark. 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50—10 Mark. eee 


eu 2,50 —3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 20,00 —24,00 Mark per Schock à 600. Kilogr. 


h Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Stolp, Marx J. Bau⸗ 
mann 29,114 Klar. Roggen. Emil Aron 112 Sack Kümmel. Ordre 29,195 
Klgr. Roggen, 100,000 Klgr. — Elbing⸗ Königsberg: Ceres, Dräger, 
Ordre 10,500 Klgr. Erbſen, 120,000 Klgr. Roggen. — Danzig: Kreßmann, 
Kroll. Pommerſche Propinzial⸗Zuckerſiederei 500 Sack Robjuder. A. Lübcke 
237,709 Klgr. Weizen, 77,281 Kigr. Rongen. Benno Maaß 15,000 do. A. H. 
Zander 50,000 do. J. G. Krüger 100 Sack Weizenmehl. Emil Aron 
100,000 Klgr. Weizen. Herm. Strömer 229 F. Rüböl. — Hamburg ⸗Kiel: 
Wilhelm, Gehrke. Ordre 750 F. Schmalz. — Riga: Renata, Werner, 


Meyer H. Berliner 547 Sack Säeſamen. W. Trempel Nachfl. 105 do. 
G. Lucas 105 do. Hautz u. Schmidt 85 do. Carl Boden 1358 ll. Fla De 
lachs. 


Schindler und Muetzell 91 Faß Hanföl. Lepper u. Thiemer 202 BL. 
b. Fritſch 10,500 ud Weizen. Carl Hinze 200 Sad Saeſamen. Ordre 
DU. Hanf. — Riga: Riga, Breidſorecher. Ab Riga: Hautz u. Schmidt 
216 Tonnen Leinſamen. A. H. Zander 13,100 Pud Roggen. H. F. Köpcke 
2750 do. Albert de la Barre 100 To. Leinſamen. Herrmann u. Theile 
nehmer 110 do. Lepper u. Thiemer 55 do. Herotitzty u. de la Barre 400 
bo. Bergen: Union, Ellerhuſen. J. Chr. Giertſen 1116 To. Hering. 
T. Hellm. Schröder 869 do. — Stavanger: Johanne, Gunderſen. Ordre 


— 


1 


554 To. Heringe. — New⸗York: Sendemanden, Hanſen. Ordre 2578 F. ſtarken Reſervefonds und 13,955 Mk. zu Tantiemen und Dividenden ber⸗ ! gezeichnet, fie haben Herz und Gemütb, doch fehlt auch nicht, um den 


Petroleum. — Albion, Gunderſen. Leopold Dummer 3117 


Berliner Börse vom 8, December 1380. 


Weohsel-Usarae, 


F. do. 


Fonds- und Geld-Ceurse. 


D zuteche Reichs -Anl.|& 00, bz Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 2 168,30 df 
Oneolidirte Anleihe 4½ 105,06 bz do, do, 2 NM. 167,55 52 
40 do, 1876 „ 160,10 br London I Latr. 8 T. 2½ 20.39 br 
Stests- Anleihe . ;4 100% bz do. 40. 3 . 41% 20,3% bz 
#taate-Schuldscheine . 3½ 98,0 bn Paris 100 Freos. 8 T. 3½ 80,70 ba 
Präm.-Anleihe v. 18553 ½ 148 80 bz do. do. . 2 M. 3½ 80,25 b 
Berliner Btadt-Oblig, 4½ 183.80 bz Potersburg 100 M. 3 WIe 206,89 ha 
Berliner . 4½ 103,20 bz do. de. 3 M.] e 1206,66 bz 
2 | Pommersche, 3½ 86,4) bz Warschau 100 B. „ . |207,5% bz 
2 do. — 244 99,20 bz Wien 100 FI. 8 1 172 06 92 
= do e 4½ 102,76 6 deo. 2 M. 4 171, bz 
3 do. Lnd ch. rd. 4½ « — — 
2 Posensche neus. 4 5,30 bad Kurb, 40 Tbaler-Loose 28.75 b 
Schlesische 3½ — Badischo 33 Fl.-Loese 175. 0% bz 
Ludechaftl. Central d 98 90 bz Braunschw, Präm,-Anleiba 08,25 br E 
Kur- u. Neumärk. 4 | 99,15 ba Oldenburger Loose 151,80 bs 
= (Pommerscho, ...|4 | 39,50 @ 
Posenschs „....4 | 99,45 B 5 
7 Preussische ....|4 9,60 0 ucaten 9,51 bz Dollar — — 
Westfäl, u, Rhein. 4 iN, 0 G gover. 20,33 6 Oest, ER n. 17,20 bz 
4 (Sächsische. . . | 9880 s Fepolece 16,11 on | do. Bilberg — — 
Schlesische 4 4,00 ba@ Imperial 16,67 bz Ruge. Bkn, 207,80 bı 
Badische Präm.-Anl. ‚4 |133,50 bz@ 


Elsenbabn-Stamm-Aotian. 


Baierische. Präm.-Anl. 4 13650 bzB 
do, Anl. v. 187604 |16t,0° @ 
Ooln-Mind. Prämiensch 3½ 130.26 bz Divid, prof 1878 | 1879 £ 
Dächs, Rente von 197618 11,76 bis Aachen-Mastricht. ½ 24. 0 30 25 Ua 
7 man Berg-Märklache,, 7 . A : os e 
eken-Gert Berlin-Anhalt . 20,05 
Krupp’ m tlal-Ob. s N Berlin-Dresden 0 0 % | 20,04 bz@ 
p.ache Larsial- | [197,10 Borlin-OGörlita . 0 9 4 | 21,40 ba 
Unkb. r fd. d. Pr. HY. B. 4½ 10,25 B Berlin-Hamburg 1% 12½ 4 [231.25 bz 
—— B. tb. 4, 11.0 bas TBeri-Poted.-Magdb | 3a 4, | 99,30 920 
e e eee Berlin-Stettin ..| 3,06 | 424 4 114.70 bz 
r Söhm. Westbahn. 5% |6 5 (46.10 ba 
al Jo. (18) 6/106 07 B Brosl-Freib.. . . % 4% 48e br 
&inkündb, do. BMI 17 c geln Minden % f |1483u bz 
do, rückzb, REES Dux-Bodenbach.B.| 0 8 4 | 92,76 bz 
een; Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,214 2,738 120% bz 
ee eee Halle-Sorau-Gub. 0 6 ( | 2260 580 
n 5 102,25 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 [7 66,66 @ 
Blyp.-Anth, Nord, G. C. * 5 | 99,8 bz Kronpr. Rudolf», | 5 5 6 71.10 520 
do, do, Pfaudbr. 6 10400 den Ledwigsh- Bexb. 8 3 4 4885 ha 
bemm. Hyp- Briefe .. 5 7 92 Mark.-Pogener 0 e „ | 27.90 b 
go, „do. p Am.: 110160 b. Inagdob.-Halberst, | 81, | 6 4 14% L2@ 
ei. Präm.Pf. . An. f (118,60 bes Tnainz-Ludwigsh. .|4 |4 f | 97.07 ba 
40. ee 5 — — tar Niederschl.-Dlärk,.| A 4 |4 | 99,86 ba 
ae io. ll 97 1080 K D e zu 1 
e ’ 0. re 6% U * „ * 
aininger Präm-Präb. 3 85% estern.- Lr. ste.) 6" |6 14 1465,00 84,00 
a Pfabr. 8 103.6 6 [est Nordwastb..| 4 4 f 1336,60 br 
dne, Bode de-de 4134 JOestSädb.(Lomb)) 8 „ |:66,60-65.00 
add. Bod-Cred, Prad 5 “ft m JOetpreuse. Un. |, [1 1330 b 
r 4% lese 6 fechte OU. .! 404, 1188,10 d 
Ari, HR TReichenberg-Pard. 5 405 1925 — 80 
Rheinische 1 2 
Ausländische Fonds. 40. Lt. B. (dh gar. 4 1 1 8690 be 
est. Bilber-B, 9955 4½ 62,70 bz Rhein-Nahe-Bahn 9 0 |4 20,28 dz 
do. 610.10. 6340 bz Bumän,Eisenbahn| 2 30% |& | 64,29 bz 
40. Goldrente 4 | 15,10 ba Schwoelz Westbahn] 0 6 4 | 22,76 bs 
40, Papierrento .. 4½ 62,0 bak Btargard-Posener ‚| 4½ 4½ 4½ 102.50 bz 
do, 5er Präm,-Anl..|d —— Thüringer Lit, A.| 8 51% 4 176,10 bz 
40. Lott.-Anl. v. 00% 123.2 b Warschau-Wien .| 9,18% | 11% % 1268,00 B 
25. 1 ds 0 —.—— — Weimar-Gera ...| Allg 4½ 4½ 56,70 bz 
o. 64er Loose... fr. 3,1 bz 
Bass, Pram. Anl. v. 64% 144,6 b:B 5 is 
40. 1866s 114104 bB Eisenbahn-Stamm-Priaritäts-Aotien, 
Ao. Orient-AnLv.1977]5 | 59.45 bz Borlin-Dreoden ..|® % s | 85,4% ba 
4, II. do, v.1878/5 | 68,10 ba Berlin-Görlitzer. .| ! 3½ 8 | 81,00 da 
20. III. do. v. 1879s | 58,50 br Breslau-Warschau| 3 0 8s | 37,16 bas 
40. Engl. v. 1811. . . ! 89,96-90 bz |Halle-Sorau-Gub. .| 3 3½ % | 96,46 bzG 
do. do. v. 1872. 5 | 84,90-% bz |Kohlfurt-Falkenb.| 3 0 6 | 45,60 b2& 
40 Anleihe 1877... % | 9490 B Märkisch-Posoner| 5 | 5 3 1010 da@ 
do, do. 1886. 4 71,75 dz Magdeb.-Halberst. 4½ 3½ 3½ 86,6% 
do, Bod.-Orod.-Pfdbr. 5 | 61,75 ba do, Lit. C.] 8 5 |5 122.716 
do, Oent.-Bod,-Or.-Pfb.|5 79% dz Marienburg-Mlawa| 5 6 886% bzB 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 | 81,60 b Ostpr. güdbahn .| 5 5 5 30% 53 
#oln, Pfndbr, III. Em. 5 63,0 bz Posen-Kreuzburg .| 2% 29, |3 64,66% bzB 
Roln, Liquid,-Pfandbr.|4 | 56,9% bz Rechte-O.-U.-B.. 7 70%½ % 161 00 Lad 
Amerik. rückz. p. 1881/6. |p.1 J r. 99, 10 0 Rumänler 4 s 43 de 
do, 80% Anleihe .|5 96,15 ba Baal-Bahn .....[ 9 9 Is | 8270 br@ 
3 1 1. zn — Welmar-Gere . 0 0 Is 133,76 ba 
aab-GrAzer 15 8 — —d —— — — 
Rumänische Anleibe] | — — 
Rumän, Stasts-Opligat ß 1200 2 Bank-Paplurs. 
Türkleche o . kr. 12, = Alle.Deut,Hand.-G| 2 4 4 | 7100 8 
Ungar, Goldronte st) 7 en 8 Berl. Kassen-Vor.| B9ıe | PAR 171,75 6 
do. „ eon van fr. 89.48 b Bert. Handels den 0 s 4 104.25 ba@ 
atis ss 10 end. d Brl. Prd-u.Hdls.-B. 0 4% % | 81,46 52 
Finnische 10 Tbl. Sr bz Braunschw. Band 4½ 4½ |4 | 90,46 ba 
Hürken-Loose 31,00 bz Bresl. Dise. Bank 2 61; 4 me 5 
Bresl. Wechslerb.] KA, | 6 4 11,8% bzBj 
Elsenbahn-Prlor!täts-Antlen, Coburg.Ored,-Bak.| 4½ f 4 | 50,56 bs@ 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 1,5 @ Danziger Priv.-Bk. 51; [5 4 11,00 6 
do. III. v. 5.3 ½8. 3% 50,50 8 Darmat. Creditbk.| 5% 3½ 4 1164,60 bz 
do, do, VI. 4½ 103,0 8 Darmst, Zettelbk.] 5½ | 51. 4 106,60 628 
do, Hess. Nordbahn 5 10240 B Dessauer Landesb.| 51% | 61½ 4 118,00 bz 
Bazlin-Görlitz conv. 41½ 02,2 0 Deutsche Bank .| % 9 4 160,60 bad 
do, u... B. 4½ 101.00 bz do. Reichsbank 6, s 4% 146 6 
40. Lit. 94/10 B do. Hyp.-B. Berl. öl, s 4 %, ban 
Bresl.-Freid, LL. uE. 4½ 102.26 f Dise,-Comm,-Anth.| 6½ 10 4 1:81.26 ba 
2 do, 6.04½ 10,0 @ do, ult.] #15 | 10 % [181,00-81,00 
40. 4. U. 4½,102,2 8 Genossensch.-Eunk.| 545 1 4 12% LzB 
do, do, J. 426.10 @ do. junge] 5½ | 7 4 116,25 etbz@ 
do, do. E. 4½ 102% 0 Goth. Grunderedb. 8 3 „ 9.60 8 
do. von 18788 108,25 bz do, junge] 6 * 12.35 bz@ 
Breslau- Warschauer . 6 62.66 B Hamb. Vereins-B.| 74, |7 4 | — — 
Söln-MindonIll.Lit,A,|4 | 99,50 8 Haunov, Bank 5% 4½ 4 102 8 
do. lt. B. 4½ 1% 8 Königsh.Ver.-Bnk,| 6 5 1 | 98,60 bi 
40. . IV.! 99,6% 8 Lndw.-B. Kwilecki] 4½ 4% |4 | 72650 @ 
do, ver. V. 4. | 99,50 8 *Leipz, Crad.-Anst.] 59; | iu 4 16,0% B 
@alle-3orau-Guben ...|413 102,80 8 Luxemburg. Bank| 7½ | 10 4 1143,76 dag 
Märkisch-Posener . 4½ 7% c b2B Magdeburger do, | 8%jo | 545 [4 [113,16 bz 
Miadorschles,-Märk. 1.4 | 99,50 8 Meininger do, | 224 % 4,1% vad 
do, do, II. | 9920 8 Nordd. Bank ,..| 84] 10 4 169,60 6 
do, Obl. I. u. II. 4 98,90 B Nordd,@runder,-B.| 0 0 4 | 4440 ba 
40. bl. III.. 8 bag Oberlausitzer Bk. 4 4% |4 | #883 bz 
"@berschlos, K. | — — Oest. Ored.-Actien, 80% 11½ “ |497,66-497,06 
do, B.. 43½ — — Posener Pro.-Bank| 4 |T ja 16.50 0 
do, 93 . 2 44 — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 5 o Is | 9500 ba 
do Ne | — Pr. Cont,-Bod.-Ord,| 94, | 94/4 ( 129.78 bz 
do, E.. 31,| 91,60 B Sachs. Bank. % 6 4 115,76 8 
do, K.. .Q iw. ( — Schl. Bank-Verein| 3 s „ |109,60 bzB 
70 2 * 115 10275 0 Wiener Unlonsbk.| # 6 ls l198.00 @ 
0. 1 1 75 
do. von 7 9 6 u rn . In Liquidation 
4e. Jon 1879. 4 le 420 ben N e — — 8 16.00 0 
50 von 1880. du, 103,20 6 Thüringer Bank — tr.] 129 B 
do. eee 3 — — 
k el-Oderb, = 3 
40. Stergard Tosen fd. | 96.18 pre !aduetrie-Paplore. 
40. 40. II. Em. 4½ 02% @ v. Bisenbahnb. -G. ] 0 o JE 4 476 br 
do. 40. III. Em.|41/,1162,09 0 Märk. Sch. Masch 600 © „% | 28,25 ba 
Fr do. 8 115 102 Pe Nordd, Gummifab.| 4 12, „ | 39,00 B 
. 40½ nv 
Beahte-Oder-Ufer-B. ‚|42,,105,00 8 Pr. Ayp.-Vers,-Act,| f 2 % [8675 6 
Bablesw, Eisenbahn . 6½ 102, % @ Achles. Feuervers. 21 1 t. 1220 E 
harhow-Asow gar, 6 5,70 6 Bismarckhütte, ..| ? 12 14 118678 126 
do, do. In Pfd. Sterl.ſs | 5,5 bzG Poenneramarknutt.] Ay 12/4 „ | 63,26 UR 
Oharkow-Kremen, gar.|5 | 94,50 @ Dortm. Union, .,| 0 0 .|# | 11,96 bB 
do, do. in Pfd. Sterl.5 | 9,56 bz@ do. Bt-P.Lit.A.]| 0 2 I|& | 8550 bed 
Ajäsen-Koslow gar. . 100,90 bz Königs- u. Laurah.] I, 610% 119.36 b 
Dux-Bodenbach . 5 10 @ Lauchhammer 0 6 „384 50 
do. II. Em. 5 82 ba Marienhütte . . 4½ 4 fe | 1226 20 
Ersg- Dbuin tr. 4,75 bt Cons. Redenhütte.] 4 8 4 116690 B 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn|5 | 84,44 B do. Oblie.| 6 6 Is 1106,06 B 
do, do. meue5 | 87,16 0 Schl.Kohlenwerke| 6 — kx. le, 16,60 @ 
Kaschan-Oderberg. , .|5 | 76,69 68 Schl,Zinkh.-Actien| 50 | 511, [4 | 94,00 @ 
do. Gold,-Prior. . .)ö | 90,30 bs do. 8t-Pr-Act,| 5%, | 827, J ½ 101% B 
Ung. Nordostbahn . 3 | 72,00 bz@ do. Oblig.] — 5 I6 146,0 6 
Dag. Ostbahn . 6 2% bas Joppen. Portl. Cem. 4½ | Al, ]! 63% 6 
Lemberg- Czernowitz 78,40 8 Groschowitzer dto.] 2 4 18 | 7310G 
do, do, II. | 8440 d Tarnowits, Bergb.| 0 5 | 75,26 br 
us do, 2 5 =. 5 - Vorwärtshütte, ..| ® 1 |*4 | 17,25 bzB 
0. 40. 5 267% 2 — Sof 
Mührische Grenzbahn|5 | 64,10°G Brosl, E.-Wagenb.] E/ | 34a [4 | 78,56 bz 
Mähr.-Schl, Centralb., fr | 29,25 @ do. ver. Oelfabr.|-Btj-.| 71/5 |4 | 81,00 bag 
Kronpr. Rudolf-Bahn ‚|5 | 624% bed do. Birassenbaha]| 6 6274 [ %% bah 
Oesterr.- Französische. 3 876, B Erdm. Bpinnerei 0 4439.25 B 
do, 40. 113 367,25 @ Görlitz, Eisenb.-B.] % | 3 % | 76,56 bz@ 
do, südl, Staatsbahn|3 271 0% bes Hoffm.e Wag. Fabr. 0 1 1512 
de, neue? 771,00 b»B O.-Schl. Eisenb. -B. 0 0 [4410 In 
um. Obligationen) 5 | 94,9% ba Schl. Leinenind. f 6 ja | 5436 br@ 
Bumän, Eisenb,-Oblig,|6 08,75 ba do. Porzellan, ‚| 14, 2 4 31,66 bz& 
"Warschau-Wion II. . 5 [103,00 @ Wilhelmsh. MA. 6 oe % 55% 6 
40. III. . 4 102.10 bz 
do, IV. . E 101.70 bzB 
je Y. . |s 101.3 bag | Bank- Dissont 4 503. 
do. VI. . 6 |101,25 b Unmbard . Zinsfuss 5 pÜt 
ch. Görlitz, 7. Decbr. [Görlitzer Actienbrauerei.] Die hieſige 


litz, 
Aclienbrauerei dat ihren 10. Jahresbericht ausgegeben. Sie hat nur eine 
ſebr mäßige Verzinſung des in ihr angelegten Acliencapitals von noch 
733,500 Mark erzielt, da nur 1% pCt. zur Vertbeilung an die Actionäre 
kommen. Der nach Bezahlung der Priorſtäts⸗Obligationen⸗Zinſen auf 
435,000 Mark erzielte Reingewinn belief ſich auf 39,252 Mark, wovon 
23,777 Mk. auf Abſchreibungen, 1519 Mk. zur Dolirung des erſt 7461 ME. 


wendet werden und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die 
aus dem Rückkaufe von 55 Actien zu 32-33 pCt erzielte Coursdifferem 
von 11,483 M. iſt auf die für Convertirung der Obligationen von 6 auf 
5 pCt. gezablte Prämie verrechnet worden, ſo daß die Geſellſchaft mit Be: 
ginn des neuen Geſchäftsjahres in den Vortheil der gegen früher um 1 pCt. 
geringeren Zinſenzablung für die Prioritätsanleibe getreten iſt. Es iſt 
hervorzuheben, daß die finanziell gegen das Vorjahr günſtigeren Reſultate 
lediglich der ſparſamen Verwaltung des Director Scherzer, der guten Qualität 
des Bieres, welches ſich das ganze Jahr hindurch gleich geblieben iſt, und 
der Erweiterung des Abſatzgebietes zuzuſchreiben iſt, da die Preiſe für 
Gerſte und Hopfen ſehr hohe waren. Es find 17,174 Hectoliter Biere ge⸗ 
braut, 6551 Centner Malz erzeugt; der Verkauf iſt von 13,626 Hectoliter 
im Vorjabre auf 15,958 Hectoliter, alſo um 2332 Hectoliter geſtiegen, was 
bei der gewaltigen Concurrenz der großen ſächſiſchen Brauereien ein ſehr 
gutes Reſultat iſt. An Malzſteuer wurden 15.596 Mark, an anderen 
Steuern und Abgaben 1275 Mark gezahlt, ſo daß die Steuern den Rein⸗ 
gewinn nicht unerheblich überſteigen, obwohl der Reingewinn nur eine Ver⸗ 
zinſung des Capitals mit 1% pCt. zuläßt. Verausgabt find laut Magazin⸗ 
conto 76,621 Mark für Gerſte, 103,962 Mark für Malz, 37,252 Mark für 
Hopfen, 8699 Mark für Kohlen, 6620 Mark für Fichtenharz, 2693 Mark 
für Eis, 4030 Mark für Beleuchtungs-, Dichtungs⸗, Reinigungs » Ma: 
terial, Holz, Korke, Glas u. |. w. Vereinnahmt wurden 11,532 
Mark für Tröber, 772 Mark für Hefe, 1090 Mark für Malzkeime, 
159 M. für Schwimmgerſte, 147 M. für Spitzgerſte, 666 M. für Eis. Der 
Bruttogewinn auf Bierconto iſt mit 96,224 Mark angegeben, die Angabe 
des Erlöſes aus Bier fehlt. Die Generetunteſten betrugen 21,731 
Mark, worunter 9930 Mark für Gehälter, 3091 Mark Löhne lausſchließlich 
der 14,810 Mark Arbeitslöhne bei der Bier: und Malzfabrication). Auf 
r (Prioritäts⸗, Hypotheken⸗ und Cautionszinſen, ſowie Wechſel⸗ 

iscontirung) ſind 26,416 Mart abzüglich 3466 Mark Hypotheken⸗Conto⸗ 
corrent⸗, Wechſelzinſen und Hausmiethen, alſo 22,950 Mark, auf Repara⸗ 
turen⸗Conto 6459 Mark, auf Böttchereiconto 3672 Mark und auf Fuhr⸗ 
weſenconto 5971 Mark vermerkt. — Nach dem Abſchluß vom 30. Septem⸗ 
ber ſtehen die Brauereigebäude nebſt Grund und Boden mit 676,025 Mark, 
das Reſtaurationsgebäude mit 60,781 Mark, Maſchinen und Geräthen mit 
63,422 Mark, die Fäſſer und Bottiche mit 97,802 Mark zu Buche. An 
Bierbeſtänden waren für etwa 61,000 Mark vorhanden. Das Bankgut⸗ 
haben belief ſich auf 55,600 M.; der für Bier bewilligte Credit an Reſtau⸗ 
rateure auf 16,453 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 8., 9. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) 8 + 6°2 5d, nt ＋ 4% 
Luftdruck bei 0° (mm). 758,1 754,3 748,4 
Dunſtdruck (mm) RR 4,8 5,4 5,9 
Dunſtſättigung (pCt.) 67 83 96 
Wind re de W. 2. W. 3. W. 3. 
Wetter trübe. bedeckt. bedeckt. 


M. 18 Em. U.⸗P. — M. 44 Em. 


Waſſerſtand. Breslau, 9. Dec. O.⸗P. 5 
5 M. 12 Cm. U.⸗B. — M. 36 Cm. 


B 
8. Dec. DB. 


Vermiſchtes. 

> [Für die bevorſtehende Gutzkow⸗Feier in Dresden] hoffte man 
wie ſchon mitgetheilt wurde, auch auf die Anweſenheit der Wittwe des Dich⸗ 
ters. Bedauerlicherweiſe wird ſich aber dieſe Hoffnung nicht erfüllen. Dies 
iſt aus nachſtehendem Briefe zu entnehmen, den die edle Frau an den Vor⸗ 
ſitzenden des Gutzkow⸗Comite's gerichtet hat. Sie ſchreibt nämlich an Dr. 
Schramm⸗ Macdonald: „Hochgeehrter Herr! Empfangen Sie meinen tief⸗ 
empfundenen Dank für die für mich ſo ehrenvolle Einladun 
ſichtigten Gutzkow⸗Feier! Leider iſt es mir nicht möglich, derſelben Folge zu 
leiten, da gerade in die Mitte dieſes Monats (16. Dechr.) der Todestag 
meines theuren Gatten fällt und es mir ohnehin zu ſchmerzlich und er⸗ 
ſchütternd fein würde, das liebe Dresden, das ich vor 16 Jahren in fo 
glücklichen Verhältniſſen verließ und ſeitdem nicht wieder betrat, in meiner 
jetzigen traurigen Lage wiederzuſehen. Alles, was zu Ehren des geliebten 
Todten geſchieht, greift wie Aeolsharfenklänge in mein Herz und durchdringt 
es mit den wärmſten Dankesgeſüblen. Möge Ihr edles Bemühen durch 
den günftigften Erfolg gekrönt werden —, ich werde an dem ſchonen Felt: 
abend 575 3 5 . unter Ihnen weilen. Hochachtungsvoll 
und innigſt dankbar Ihre ergebene f 

Frankfurt a. M., y December 1880. Bertha Gutzkow.“ 


.. ——. Me 

[Vom Arlberg-Zunnel.] Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus St. Anton, 
2. December: Nachdem vergangene Woche der Grundſtein zum Tunnel: 
gewölbe gelegt worden war, verſammelten ſich die Arbeiter am Sonntag zu 
einer Feier. Sämtliche Ingenieure und Beamten, die ſtaatlichen ſowohl 
als die der Unternhmung, betheiligten ſich an der beranſtalteteu Feierlichkeit, 
die ebenfals erwarteten Collegen von Langen waron aber leider am Er⸗ 
ſcheinen verhindert. Kaum iſt dieſe Feier vorüber, ſo ſteht uns ſchon eine 
andere bevor, nämlich die der heiligen Barbara! Am Sonnabend, den 
4. d. M. wird ſie abgehalten, und es ſind namentlich die Tunnel⸗Arbeiten, 
aber auch die übrigen dabei betheiligt. Das Programm für dieſe Feier iſt 
folgendes: Um 8 Ubr früh finden ſich alle Arbeiter vor dem Tunnel ein, 
jede Branche geſondert mit Wappen und Fahne, dann wird unter Voran⸗ 
tritt der Muſikcapelle von Landeck zur Kirche von St. Anton gezogen, wo 
die Fahnen geſegnet werden. Nach der kirchlichen Feierlichkeit wird zum 
„Hotel zum Arlberg⸗Tunnel“ gegangen, dort gefrühſtückt und dann das 
von der Unternehmung beſorgte Diner eingenommen. Auch für andere 
Unterhaltungen iſt beſtens geſorgt: Muſik und Tanz, Kegelſchieben und 
Abends Tombola. 


[Ein weißer Nabe.] Das ſprüchwörtlich gewordene Zeichen der Selten⸗ 
heit iſt im Berliner Aquarium angekommen und in einem der größten 
Käfige untergebracht worden. Das Thier macht durch feine ſchneeweiße 
Zeichnung, die vötblihen Füße und Schnabel und die glübenden rothen 
Augen einen ungewöhnlichen Eindruck, der, wie es ſchien, von der ganzen 
im Aquarium vertretenen e mit empfunden wurde. Die nächſten 
Verwandten des Raben, au en und Krähen, floben . in die ent⸗ 
ſernteſten Winkel, die ſonſt ſtets zu Zant, Streit und Gewaltebätigkeiten 
geneigten Kampfbähne formirten, im Gefühl ihrer Schwäche ein Carré, aus 
welchem die langen Hälfe der entmuthigten Vogel weit hervorragten, Reb⸗ 
bübner, Wachteln und Kiebitze verkrochen ſich unter die Felſen, ſo daß der 
weiße Sonderling bald unbeftritten die Alleinberrſchaft an ſich geriſſen 
hatte. Der ſeltene Gaſt wurde mit mehreren feiner ſchwarzen Brüder unter 
eee bei Georgenthal (Tbüringen) aufgefunden und vom Aquarium 
erworben. 


[Reue Ausgrabungen.] Man ſchreibt der „Polit. Correſp.“ aus Athen: 
Schliemann 5 1 ſeine gechdologiſch gebildete Gattin baden ih nach Orcho⸗ 
menos bei Theben an den Copals⸗See begeben, um daſelbſt vielverſprechende 
Ausgrabungen an der Stelle zu unternehmen, wo dieſe Stadt, welche no⸗ 
toriſch unermeßliche Reichtbümer bergen foll, verſchüttet liegt. 


Weihnachts⸗Literatur. f 

Engliſche humoriſtiſche Bilderbücher. Für die Weihnachtszeit ſehr zu 
empfehlen, ſind die engliſchen Bilderbücher von Kate Greenaway, in 
München erfbienen in Theodor Ströfer's Kunstverlag. 1. Am Fenſter; 
der deutſche Text von Kale Freiligrath⸗Kröker; 2) Malbuch für das 
Heine Volt; dau 3) Kate Greenaways Geburtstagsbuch für Kinder. Die 
Bilder für die Kleinen find voller Humor und gar trefflich und ſchalliſch 
ausgeführt. Das Malbuch enthält 112 e zum Go: 
loriren, mit beſchreibenden Erzählungen und Reimen von George Wratherly, 
ins Deutſche überſetzt und ergänzt von Franz Stodbaufen. Wir find 
lange nicht fo ergötzt worden, wie durch dieſe Greenawap'ſchen Bilder; fie 
werden den Kleinen als Weihnachtsgeſchenke außerordentliche Freude bereiten. 
Die Verschen „Am Fenſter“ find allerliebſt, prägen ſich dem Gedaächtniß 
leicht ein und erhalten ibre Erklärung durch die daneben gemalten Bilder. 


In der Buchhandlung von A. Schmiedecke in Herrmannſtadt (Sieben⸗ 
bürgen) erſcheint in 12 Heften eine Sammlung allerliebſter kleiner Theater: 
ftüde, für das jugendliche Alter beſtimmt, unter dem Titel: „Theater: 
Bibliothek für die Jugend“ von Emma b. Kreybig. Die beiden erſten 
Hefte find bereits erſchienen. Heft I enthält: „Das Weinleſefeſt, Luſtſpiel 
in drei Acten, „der Blumenlranz“, Epiſode in zwei Acten aus der Zeit 
Napoleon I.; Heft II: „Drei Weihnachtsabende“, Schauſpiel in drei Aclen. 
Die übrigen Hefte erſcheinen in monallichen Zwiſchenräumen, ſo daß binnen 
Jahresfriſt die ganze Sammlung complet fein wird. Die kleinen Theater: 
ſtücke bilden eine febr paſſende Unterhaltung für die Jugend und eignen 
ſich ebenſowohl zur Lectüre wie zur Darſtellung, die ohne alle Mühe be⸗ 
werkſtelligt werden kann. Die Haupicharaktere find einfach und natürlich 


zu der beab⸗ S 


egenſatz berborzubeben, jene Figur mit der weniger entwickelten Tugend, 
an der die Moral zu ihrer Geltung kommt. Alle Uebergänge und Wande⸗ 
lungen ſind gut motivirt. 


Für Alterthumsfreunde, Künſtler, Decorateure und kunſtſinnige Frauen 
bringt G. Hirtb's Verlag in München und Leipzig wiederum eine Fülle 
ebenſo gediegener als ſchoͤner Publicationen. Zunächſt iſt nunmehr „Das 
deutſche Zimmer der Nenaiffance” mit der fünften Lieferung vollſtändig 
geworden. Der Verfaſſer, Dr. Georg Hirth, bietet hier nicht blos „Anre⸗ 
gungen zu häuslicher Kunſtpflege“, welche durch etwa 250 vortreffliche Abs 
bildungen von ſtilpollen Zimmereinrichtungen, Möbeln ꝛc. geradezu ein 
Handbuch der praktiſchen Decoration geworden ſind, ſondern er hat in dem 
Texte des Werkes der geſammten Decorationslebre eine feſtere Grundlage 
gegeben und die wichtigsten Schönheitsregeln aus dem Bereiche der Laune 
und Mode in dasjenige des logiſchen Urtheils verſetzt. Der mäßige Preis 
dieſes Prachtwerkes iſt nur durch den großen Abſatz deſſelben erklärlich. 
Daſſelbe gilt von Hirth's „Formenſchatz“, von welchem uns die bierte 
Serie (Jahrgang 1880) vollſtändig vorliegt. Mit dieſem babnbrechenden, 
großartig angelegten Ornamentwerk, welches bereits über 600 Tafeln um⸗ 
faßt, hat der genannte Verlag ein populäres Unternehmen im edelſten 
Sinne des Wortes geſchaffen, indem bier auch dem Unbemittelten Gelegen⸗ 
heit gegeben tft, eine muſterhafte bildliche Kunſtſammlung zum unausgeſetzten 
Studium und praktiſchen Gebrauch anzulegen. Eine äußerſt liebenswürdige 
Publication iſt endlich Hirth's „Album für Frauenarbeit“, welches eine 
Maſſe ven klaſſiſchen Motiven für Weißſtickerei, Bunte, Gold und Appli⸗ 
cationsſtickerei, Spitzen⸗, Verſchnürungs⸗ und Kunſtarbeit, ſowie Weberei, 
Paſſementerie und Stoffbemalung enthält. Die 1. Serie umfaßt 40 Tafeln. 
Druck und Ausſtattung dieſer Werke dürfen muſtergiltig genannt werden. 


Im Verlage von Otto Janke in Berlin iſt ein neues Opus von 
Robert Rößler erſchienen: „Durf⸗ und Stadtleute. Der Band ums 
faßt 2 anſprechende Erzählungen, die eine in Hochdeutſch, die andere in 
ſchleſiſcher Mundart. Wie trefflich Rößler ſich dieſes Dialektes zu bedienen 
verſtebt und wie gut er die Charaktere dem Boden, dem fie entſtammen, 
anzupaſſen weiß, davon giebt er uns von Neuem einen glänzenden Beweis. 
Der Humor, der die uns geſchilderten Situationen 1 eils begleitet, 
iſt immer wirkungsvoll, ohne je derb zu fein, und eben fo meilterhaft ver⸗ 
ſteht es der Dichter, ernſtere Saiten een Von poetiſchem Hauche 
durchweht, müſſen die anmuthigen Erzählungen jedem Leſer einen freund⸗ 
lichen Eindruck bereiten. 


Literariſches. 

Schalk⸗ Bibliothek. Heft 1. Geograpbiſche Kalauer mit 36 Illuſtra 
tionen. Heft 2. Daſſelbe. II. Abtheilung mit 30 Illuſtrationen. Heft 3. 
Heitere Geſchichten mit 12 Original⸗Illuſtrationen von C. v. Grimm. Von 
Dr. Oberbreyer. Verlag von Fr. Thiel in Leipzig. — Seit langer Zeit 
ift uns kein fo drolliges Büchelchen in die Hände gekommen, wie die „Geo⸗ 
grapbiſchen Kalauer“. Ein Beispiel iſt am beſten im Stande, die Tendenz 
der halb belebrenden und halb erheiternden Hefte zu illuſtriren. Da beißt 
es 3. B. unter einer anmutbigen Zeichnung bon Neftel, die einen Gaſt 
darſtellt, der einer reizenden, die Augen niederſchlagenden Kellnerin Worte 
ins Obr flüftert: „Mit Agnes, Nancy, Lina und mit der Carolina, dem 
lieben guten Thiere, koſt Eduard beim Biere.“ In dieſem Verslein ſind 
nun nicht weniger als 8 geograpbiſche Ortsnamen enthalten, welche der 
Leſer aufſuchen ſoll. Kann er fie nicht finden, ‚fo giebt ein beigefügter 
Schlüſſel nebſt Ortsregiſter Aufſchluß über die Sache. Auch kleinere Er⸗ 
zäblungen „Die Eintrachtshütte“, „Die Spritztour“, „Beim Schneider“, 
„Beim Schuſter“ und viele andere, ſämmtlich mit zierlichen Illuſtrationen 
verſehen, ſind eingeſtreut. 


Wir machen auch an dieſer Stelle auf die im Verlage von Julius 
pringer in Berlin erſchienene, von uns ſchon eingehend gewürdigte 
Schrift „Die gef: aufmerkſam. Eine gründliche literariſche Behand⸗ 
lung iſt der „Seceſſion“ bis beute noch nicht zu Theil geworden. Der Ver⸗ 
faſſer vorliegender Schrift hat es unternommen dieſe Aufgabe zu löſen. 
Er ſtellt ſich offen auf die Seite der neuen Bewegung, bleibt aber dabei 
ſichtlich bemüht, auch nach anderen Seiten hin gerecht und unbefangen zu 
bleiben, insbeſondere den Nationalliberalen und dem Reichskanzler gegen⸗ 
über, welch letzterem, trotz freimüthig geübter Kritik, die ſchuldige Anerken⸗ 
nung durchaus nicht vorenthalten wird. Die Schrift trägt das Gepräge 
eines biſtoriſchen Rückblicks auf die Alen 4 — politiſchen Gedanken⸗ 
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lebens in Deutſchland während der letzten 15 re. 


Die Polizei bei Ausübung der Befugniß zum Erlaß einer vorläufigen 
Strafverfügung. Handbuch für Polizeianwalte, Amtsvorſteher, Poltzei⸗ 
Diſtrictscommiſſare ꝛc. von Dr. Heinrich Schnurpfeil, Syndicus 
a. D., 16“ 90 Seiten, elegant cartonnirt 1 Mk. Verlag von W. Wilke 
in Leobſchütz. (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) y 

Das vorliegende Buch berückſichtigt in umfaſſender Weiſe die Geſetz⸗ 
gebung der lezten Jahre, welche auf dem Gebiete der Strafrechtspflege, 
inſoweit fie ſich auf den Geſchäftskreis der zum Erlaß der polizeilichen Straf⸗ 
verfügung berufenen Beamten erſtreckt, mancherlei Aenderungen geſchaffen 
bat. Das Handbuch darf in jeder Beziehung als geeignet für den prakti⸗ 
ſchen Gebrauch Aller, die ſich mit dem Erlaß polizeilicher Strafverfägungen 
zu beſchäftigen haben, gelten. Das zeitgemäße Buch verdient eine recht 


weite Verbreitung. CC ˙ 


Die dritte Auflage von Lübke's „Geſchichte der Plaſtik“ (Leipzig, 
Seemann) iſt jest vollſtändig erſchienen. Der zweite Band umfaßt die 
Bildnerei der gothiſchen Epoche, der Renai rn l der neueren Zeit bis 
auf die unmittelbare Gegenwart und it mit 249 Illuſtrationen ausge⸗ 
ftattet, fo daß das ganze Werk gegen die frühere Auflage um 179 Holz⸗ 
ſchnitte vermehrt wurde. Das ſtatlliche Werk gehört zu den gediegenſten 
un u wie äußerlich vollendetſten Erſcheinungen der kunſthiſtoriſchen 

eratur. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Indianergeſchichten: 
Mit 


Armand, Die geraubten Kinder. cel. 

Bildern. Eleg. in illuſtr. Umſchl. geb. Mk. 5,25. 

Hoffmann, Fr., Columbus, Cortez und 
3 


izarro. 3. Nufl Mit 12 color. Bildern. 
Prachtband. Mk. 7,50. 


offmann, Jul., Der Waldläufer. 
2 1 Mit col. Bud. Eleg. deb, e. 
> Scipio, Aus Nord und Süd. Biere 


en Bildern. 
Cleg. geb. Mk. 4,0 unter den ndianern. 


FSStein, Prairieblume 4 Auf, Mit Scolor. 
—— RMildern. Eleg- geb. Ml. 5,25. 


1 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Monogramme 


auf Bogen und Touverts in farbiger 
Prägung 2 100 Stück für 34 . 5 Mk, 


Schleſiſche | ; Visitenkarten 
? in der ſchonſten und feinſten Art, 
f à 100 Stück 2—3 u. 4 Mk., 


gedichte 


Karl von Holtei, 


Mit Gloſſar von K. Weinhold. 
17. Aufl. Ausgabe letzter Hand. 
Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Mk. 
Durch alle Buchhandlungen 

zu beziehen. 
Liqueur- & Wein- Etiquettes 
in fein. franz bs. Parbendr,, selbst bei 
kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 


Ausw. u. bill. Preisen bei 
P. Cohn, Oder- u. Burgst.-Ecke. 


Einladungskarten 


z. Diner, Souper, Thee u. Abendbrot, 
Werlobungs-Anzeigen 
in Bogen⸗ oder Kartenform, 

à 100 Stück für 8—9 und 10 Mk., 
fertigt ſauber und ſchnell 


N. Raschkow Jr., 
[8096 Hoflieferant, 
Oblaneritraße 4, 


Buchdruckerei, Steindruckerei und 
8 Lithogkaph. Anſtalt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


IE 


